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NachrichteN voN der hamburger StadtküSte

Helfer sind startklar
auftakttreffen des unterstützerkreises im kesselhaus

fortsetZung auf seite 2

 Bereits bei der Veranstal-
tung in der HCU erklärten 
viele Bewohner der Hafen-
City, sich bei der Integration 
der neuen Nachbarn enga-
gieren zu wollen. Und so lu-
den das Netzwerk HafenCity 
e. V., das Bezirksamt, fördern 
& wohnen und die HafenCity 
Hamburg GmbH alle Inte-
ressierten, die sich in einer 
„Unterstützerliste“ eingetra-
gen hatten, zu einem ersten 
Zusammentreffen ein.
Wie die neuen Nachbarn zielge-
richtet unterstützt werden und 
die zahlreichen Angebote gebün-
delt werden können, waren die 
Themen im sehr gut besuchten 
Kesselhaus. Dabei galt es auf die 
Erfahrungen anderer Initiativen 
zurückzugreifen, die in Hamburg 
bereits in der Flüchlingshilfe ak-
tiv waren. Deren Empfehlung: 
eine Struktur aufzubauen, die 
es einerseits den Helfern er-
möglicht, ihre Kompetenzen 
einzubringen, andererseits aber 
eine Überforderung und die 
damit verbundene Frustration 
zu vermeiden. „Wir sollten uns 
bewusst sein, dass die Wohn-
unterkunft, das neue Zuhause 
unserer neuen Nachbarn wird.  

viele helfende hände warten in der hafencity auf die ankunft der Flüchtlinge (Foto: Fotolia) Tel.: 040 360 99 69 50

           Wir haben eine

   neue Telefonnummer!

Willkommen am mehr...

22 92 91

Penthouse  
zu verkaufen

www.meissler-co.de

Ihr Käufer - Ihr Mieter - Unser Kunde

In den letzten Jahren konnten wir viele hunderte von Haushalten 
in der HafenCity glücklich machen, indem wir ihnen eine Wohnung 

zum Kauf oder zur Anmietung vermittelt haben. 

Gern bieten wir Ihnen unser Know-how an. 
Profitieren Sie von unserer Marktnähe und unserer 

Standortkompetenz, um Ihre Immobilie zum maximalen Preis in 
kürzester Zeit platziert zu bekommen. 

Denn Ihr Käufer oder Mieter ist bereits unser Kunde. 
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Christine Heine
 Steuerberatungsgesellschaft mbH

www.Heine.tax

Am Kaiserkai 10, 20457 Hamburg
T: +49 40 300 687 670, F: +49 40 300 687 671
info@christineheine.de

Gerne beraten wir Sie in Ihren steuerlichen Angelegenheiten.
Wir erstellen für Sie z. B. Ihre Steuererklärungen,

Ihre Buchhaltung, Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnungen,
Ihren Jahresabschluss oder Ihre Gewinnermittlung.

Unser Team besteht aus zwei Steuerberatern und weiteren fachlich  
kompetenten und motivierten Mitarbeitern. 
Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

Sie suchen steuerliche Beratung?
Dann sind Sie bei uns richtig!
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 Mit 38 hochkarätig be-
setzten Konzerten geht das 
Internationale Musikfest 
Hamburg vom 21. April bis 
22. Mai 2016 in seine zweite 
Runde. 
Nach der Premiere 2014 ist das 
Musikfest, das in diesem Jahr 
unter dem Motto „Freiheit“ 
steht, das größte gemeinschaft-
lich auf die Beine gestellte Kul-
turereignis der Stadt, ehe im 
Januar 2017 die Elbphilharmo-
nie eröffnet wird. Zahlreiche 
Hamburger Konzertveranstal-
ter und Orchester wirken neben 
den Elbphilharmonie Konzer-
ten, dem NDR Elbphilharmo-
nie Orchester und dem Phil-
harmonischen Staatsorchester, 
der Staatsoper Hamburg, dem 
NDR Das Alte Werk und das 
neue werk, den Hamburger 
Symphonikern, dem Ensemb-
le Resonanz, ProArte und der 
Hamburgischen Vereinigung 
von Freunden der Kammermu-
sik wesentlich am Festivalpro-
gramm mit.
„Mit dem Internationalen Mu-
sikfest erfährt Hamburg als 
Musikstadt eine neue Qualität 
und internationale Aufmerk-
samkeit. Gleichzeit ig wird 
deutlich, dass die unterschiedli-
chen Veranstalter und Orches-
ter der Stadt die Energie des 
Aufbruchs wunderbar für die 
gemeinsame Weiterentwick-
lung der Musikstadt Hamburg 
nutzen“, so Kultursenatorin 
Prof. Barbara Kisseler über das 

Kulturevent, das auch 2016 in 
erster Linie dank der großzü-
gigen Förderung der Kühne 
Stiftung ermöglicht wird. 
Christoph Lieben-Seutter, 
Generalintendant von Elb-
philharmonie und Laeiszhalle, 
weiß außerdem um die Be-
deutung des Festivals für die 
anstehende Elbphilharmonie-
Eröffnung: „Ich freue mich über 

das vielfältige und konzise Fes-
tivalprogramm, das eine ganze 
Reihe außergewöhnlicher Pro-
duktionen zu bieten hat. Dabei 
werden die unterschiedlichsten 
Facetten des Festival-Themas 
‚Freiheit‘ beleuchtet. Ab 2018 
wird die Elbphilharmonie auch 
räumlich im Zentrum künftiger 
Musikfeste stehen; wie sehr sie 
das ideell bereits jetzt tut, dar-

der lettische Star-dirigent andris Nelsons wird in hamburg erwartet (Foto: marco borggreve)

die weltweit führende klarinettistin kam Sharon 
aus israel gehört zu den gästen 2016 
(Foto: maike helbig)

ihr herz schlägt genauso für zeitgenössische wie 
für klassische Werke: geigerin carolin Widmann 
(Foto: marco borggreve) 

alsterskulptur (Foto: michael Zapf)

auf gibt die hohe Qualität des 
diesjährigen Programms einen 
deutlichen Hinweis.“ 
Teil des Festivalprogramms 
sind neben den Hamburger 
Klangkörpern auch herausra-
gende Gastorchester, wie das 
Boston Symphony Orchestra, 
das Mahler Chamber Orches-
tra, das Balthasar-Neumann-
Ensemble und das SWR Sinfo-

nieorchester Baden-Baden und 
Freiburg. Gefeierte Dirigenten 
wie François-Xavier Roth oder 
Andris Nelsons und internati-
onale Solisten wie die Pianis-
ten Maurizio Pollini, Rudolf 
Buchbinder und Igor Levit, der 
Bariton Thomas Hampson, der 
Tenor Ian Bostridge und die So-
pranistin Genia Kühmeier tref-
fen auf kreative Querköpfe wie 

Patricia Kopatchinskaja, Marino 
Formenti, Pantha du Prince und 
Felix Kubin. n ten

Tickets sind unter 
www.musikfest-hamburg.de,
im Elbphilharmonie Kultur-
café, an der Konzertkasse
Brahms Kontor 
sowie telefonisch unter 
040-357 666 66 erhältlich. 

Wegweiser zur  
Elbphilharmonie
2. internationales musikfest hamburg

Wenn man wie ich frisch aus dem urlaub zurückkehrt – in 

meinem Fall aus dem tiefen schwedischen Wald –, kommen 

einem manche dinge in deutschland seltsam vor. die Laden-

öffnungszeiten zum beispiel. im letzten schwedischen dorf, 

da, wo sich elch und Pippi Langstrumpf gute Nacht sagen, 

kann man fast rund um die uhr einkaufen. am Sonntag bei 

ikea shoppen gehen? kein Problem! den Wochenendeinkauf 

erledigen? alle tage geöffnet, und wenn es am Sonntag je 

nach bedarf nur ein paar Stunden sind. Niemand in Schweden 

denkt sich etwas dabei. man reagiert eher verblüfft, wenn man 

in hamburg am Sonntag vor verschlossenen türen steht. 

derjenige, der sich in deutschland am thema Ladenöffnung 

am Sonntag abarbeiten möchte, setzt sich dem heiligen Zorn 

von kirche und gewerkschaften in seltener einmütigkeit aus. 

Politiker und Funktionsträger, selbst wenn sie sich hinter 

vorgehaltener hand offen für veränderungen zeigen, winken 

meist dankend ab, wenn es um die öffentliche unterstützung 

zur endgültigen Liberalisierung der Ladenöffnungszeiten 

geht. dabei steigt die Zahl derjenigen, die auch am Sonntag 

arbeiten müssen, kontinuierlich an. gastronomie, gesund-

heitswesen, industrie und auch Staatsdiener kennen vermehrt 

kein Wochenende, nur der handel darf nicht im rahmen sei-

ner wirtschaftlichen möglichkeiten öffnen. eigentlich sind 

Staat und kirche ja in deutschland getrennt und doch reicht 

der lange arm der religion bis ins hamburgische gesetz zur 

regelung der Ladenöffnungszeiten. hier ist nämlich – man 

glaubt es kaum – auch für die wenigen ausnahmen einer 

Sonntagsöffnung geregelt, dass diese nicht zu Zeiten des 

hauptgottesdienstes liegen darf – und das in einer Stadt, in 

der nach Zahlen von 2014 die mehrheit kein christliches oder 

gar kein religionsbekenntnis hat (27,9% evangelisch, 10,8% 

katholisch). in der hafencity wird das gesetz dann schon 

komisch. Während nebenan an den Landungsbrücken die 

Souvenirshops geöffnet haben, wird in der hafencity rigoros 

alles abgemahnt, was versucht, am Sonntag zu öffnen – und 

das in einem Stadtteil, in dem 2017 allein an der elbphilhar-

monie sieben millionen touristen/besucher erwartet werden. 

dabei geht es nicht nur um die hafencity, sondern – wenn 

man ehrlich ist – um das gesamte gesetz. denn wer legt die 

grenzen fest, ohne den Neid der Nachbarn zu erwecken? 

und wer weiß, vielleicht verirren sich ja mehr menschen in die 

gottesdienste der hauptkirchen, wenn anschließend noch 

geshoppt werden kann? 

Viel Vergnügen beim Lesen! Ihr Michael Baden

editorial

Nicht zeitgemäß

Musik und kunst iM dialog  
mit Stipendiaten der Franz Wirth Gedächtnis-Stiftung 
Freitag, 22. April 2016 um 20 Uhr – Livemusik und Finger Food! 

Poesie voM schrottPlatz – Victoria Voncampe  
Vernissage Donnerstag, 28. April 2016 um 19 Uhr
Ausstellung vom 28. April bis 9. Juni 2016

NISSIS Kunstkantine • Am Dalmannkai 6 • 20457 Hamburg  
0160 / 923 125 15 • info@nissis-kunstkantine.de • www.nissis-kunstkantine.de 

das galerierestaurant  
in der hafencity!
Täglich wechselnder Mittagstisch
Mietlocation für private  
Veranstaltungen und Firmenevents
Kunsteinrichtung u. -beratung 
Kunstverleih
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Helfer sind startklar

unter dem hauptthema „Wohnunterkunft für geflüchtete“ steht 
auch die kommende Sitzung des bürgerforums. das Format, 
bei dem akteure aus dem Stadtteil und bezirksabgeordnete 
aller Fraktionen sich austauschen, bietet auch allen interes-
sierten aus dem Stadtteil ein rederecht. eine anmeldung ist 
nicht erforderlich.
Am 6. April um 19 Uhr lädt das bürgerforum in den oberhafen 
ein. in der halle 424 in der Stockmeyerstr. 43 (www.424.de) sind 
die folgenden tagesordnungspunkte geplant:

1. begrüßung 
2. genehmigung des Protokolls
3. Wohnunterkunft für geflüchtete in der hafencity
a. bericht über die veranstaltung am 22. märz 2016 
 (Netzwerk hafencity e. v.)
b. Welche Strukturen der ehrenamtlichen Flüchtlingshilfe 
 gibt es und wie kann ich mich einbringen?
4. bericht „urban gardening“
5. information zum verfügungsfonds
6.  austausch und abstimmung über zukünftige themen 
 des bürgerforums hafencity
7. terminabsprachen und abschluss

der veranstaltungsort ist über vier treppenstufen zu erreichen. 
bitte kontaktieren Sie ulrich bildstein per email an mail@ul-
richbildstein.de oder telefonisch unter 0172 4326082, wenn Sie 

diesbezüglich unterstützung wünschen. dg

WoHnunterkunft für geflüCHtete

Einladung Bürgerforum

Wir dürfen ihnen unsere Hilfe 
nicht aufdrängen“, gab ein Un-
terstützer zu bedenken und die 
Vertreterin des Bezirksamtes 
informierte die Anwesenden 
darüber, welche sogenannten 
Alltagshilfen die künftigen Be-
wohner benötigen. Deutschkur-
se, Kita-Gutscheine und Plätze 
in vorbereitenden Schulklas-
sen für die Kinder gehören zu 

den grundlegenden staatlichen 
Hilfen, während für Dolmet-
scherdienste, Begleitungen zu 
Ärzten und Behörden oder für 
Freizeitaktivitäten, zu denen der 
aufbauende Deutschunterricht 
zählt, die Unterstützung von 
Ehrenamtlichen erforderlich sei. 
Auch die Zusammenarbeit der 
bis zu neun hauptamtlichen 
Mitarbeiter von fördern & woh-
nen, die für die Unterbringung 
zuständig sind, und der ehren-

amtlichen Helfer macht einen 
stetigen Austausch nötig. Und 
so einigten sich die Anwesenden 
auf die vorgeschlagene Struktur: 
eine Koordinierungsgruppe und 
diverse Arbeitsgruppen, die bis 
zum Eintreffen der ersten Be-
wohner im dritten Quartal die 
Angebote vorbereiten sollen. 
Über die Unterstützung der 
„neuen“ Nachbarn hinaus wird 
die Information der „alten“ 
Bewohner nicht vergessen. Als 
Teil der Öffentlichkeitsarbeit 
dient derzeit die Liste der Inte-
ressierten, in die sich jeder, der 
mitwirken will, eintragen lassen 
kann. Dazu genügt eine Mail an 
Menzl@hafencity.com.
Eine wichtige Information war 
an diesem Abend die Klarstel-
lung, dass die Unterbringung in 
der HafenCity sich keinesfalls 
von den Standards der sonstigen 
öffentlich-rechtlichen Unter-
bringung in anderen Stadttei-
len unterscheidet. „ Es wird der 
Eindruck vermittelt, dass eine 
unangemessen anspruchsvol-
le Ausstattung der Unterkunft 
erfolgt“, so Dr. Menzl, „es ist 
nicht zutreffend, dass der Hoch-
wasserschutz ein massiver Kos-

tentreiber ist, vielmehr liegen 
die daraus resultierenden Mehr-
kosten lediglich bei maximal 
500.000 Euro. Auch wird am 
Standort der Flüchtlingsunter-
kunft künftig keineswegs eine 
Schule entstehen. Hier werden 
ab 2020 circa 550 Wohnungen 
realisiert.“ Und er ergänzt: „Je-
weils vier Container bilden eine 
abgeschlossene Wohneinheit 
für je sechs Personen, sodass 
für die 720 Flüchtlinge insge-

samt 120 Wohneinheiten zur 
Verfügung stehen. Neben den 
circa sieben Quadratmetern 
Wohnfläche pro Person können 
die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Wohneinheit noch die 
6,7 Quadratmeter große Küche 
und die beiden Nasszellen mit-
nutzen.“ n Cf

Weitere Informationen 
über den Abend auf 
www.hafencitynews.de

es gelten dieselben 
Standards

gut besuchte auftaktveranstaltung im kesselhaus (Foto: cF)

anZeige

Frühling lässt sein blaues Band ...
Frische Stoffe für die Wohnung

der Beratung bei der Auswahl 
bis hin zur Realisierung der un-
terschiedlichsten Gewerke wie 
Nähen, Tischlern und Bohren 
– alles in und aus der Hand von 
Christian Krüger und Sandra 
Stelter. Was nur wenige wis-
sen: Direkt hinter dem schönen 
Showroom in der HafenCity 
liegt die komplett ausgestattete 
Werkstatt der beiden mit allem, 
was der Handwerkermeister so 
braucht: Materiallager, Indus-
trienähmaschinen, Hammer, 
Bohrer, Sägen – in dieser Form 
wohl einmalig in der HafenCi-
ty. Die richtige Anlaufstelle für 
frühlingsfrische Ideen und die 
rechtzeitige Verwandlung sei-
ner Wohnung für den Lenz und 
den Sommer – und nicht zuletzt 
gegen die Frühjahrsmüdigkeit. 
Farben und Frühling gehören 
zusammen, wie schon Möri-
ke wusste: „Frühling lässt sein 
blaues Band / Wieder flattern 
durch die Lüfte ...“

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10
20457 Hamburg
Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter 
wagener-raumausstattung.de.

An einem Wochenende zum 
Frühlingsbeginn versammelt 
sich alles, was in der Textil-
szene Rang und Namen hat, 
in München: Raumausstatter, 
Inneneinrichter, Architekten 
und Designer besuchen an 
vier Tagen Textilhersteller 
und Verleger in ihren liebe-
voll dekorierten Showrooms 
und Ausstellungsräumen. 
Klar, dass die beiden Raum-
ausstattermeister von Wagener 
Raumausstattung am Sandtor-
park, Christian Krüger und 
Sandra Stelter, da nicht fehlen 
dürfen. Trends schnuppern, 
Ins-pirationen sammeln, Kon-
takte knüpfen und ein Feeling 
für den Frühling und Sommer 
bekommen. Frühling ist das 
Motto, und nach einem anfäng-
lich eher tristen Start hungert 
das Auge jetzt nach Sonne, Licht 
und frischen Farben. Natürlich 
kann man dabei der Natur ver-
trauen, doch man darf auch auf 
die Hilfe von frischen Stoffen in 
der Wohnung setzen. Seien es 
Gardinen und Vorhänge, seien 
es neue Bezüge für Polster, Kis-
sen und Möbel. Die Unterstüt-
zung durch das vielseitige Kön-
nen von Handwerksmeistern ist 
dabei nahezu umfassend. Von christian krüger berät bei der auswahl (Foto: Wagener)
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kungen aufgefangen und aus-
geglichen werden können. Die 
Sparraten können schon mit 
kleinen Beträgen frei gewählt, 
jederzeit geändert und bei Be-
darf ausgesetzt werden“, sagt 
Pucic. „Wer regelmäßig eine 
feste Rate spart, nutzt den soge-
nannten Durchschnittskosten-
effekt: Bei höheren Kursen wer-
den weniger und bei niedrigeren 
Kursen mehr Anteile erworben. 
Über den richtigen Zeitpunkt 
der Anlage muss man sich daher 
keine Gedanken machen.“ Dazu 
kommt der Zinseszinseffekt, der 
darin besteht, dass die automa-
tisch wiederangelegten Erträ-
ge ebenfalls Erträge abwerfen. 
Interessant könnten auch so-
genannte Mischfonds sein, die 
aus einem Mix aus Aktien und 
Anleihen bestehen. 

„Fondssparpläne sind auch sehr 
beliebt, um vermögenswirksame 
Leistungen anzulegen. Darauf 
hat in Deutschland die große 
Mehrheit der Arbeitnehmer 
Anspruch“, so der Filialleiter 
abschließend.

Ivan Pucic und seine Teams 
in den Filialen Am Kaiser-
kai 1 und Überseeboulevard 
5 informieren gern über Ver-
mögensaufbau, Geldanlage, 
Altersvorsorge, Risikoabsiche-
rung oder andere Themen. Er 
ist telefonisch unter 
040-35 79 93 76 zu erreichen. 
Die Filialen sind jeweils 
Montag und Mittwoch 
von 10 bis 17 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag von
10 bis 18 Uhr sowie Freitag von
10 bis 16 Uhr geöffnet.

Regelmäßig  
in Aktien sparen 
In der anhaltenden Niedrig-
zinsphase ist Geldanlegen 
kein leichtes Unterfangen. 
Das Ersparte aufs Sparbuch zu 
legen, ist einfach und sicher. Die 
Geldpolitik der Europäischen 
Zentralbank (EZB) sorgt aller-
dings bekanntermaßen dafür, 
dass es dort kaum wächst. Wer 
Renditen möchte, kommt an 
Aktien nicht vorbei. Nun sind 
Aktienmärkte von Schwankun-
gen betroffen, was manchen 
Anlegern Sorgen macht. „Eine 
gute Alternative können Fonds-
sparpläne sein. Sie verbinden re-
gelmäßiges Sparen und Ertrags-
chancen. So könnten Dividenden 
zum neuen Zins werden“, sagt 
Ivan Pucic, Leiter der Haspa-
Filialen in der HafenCity.
Bei Fondssparplänen werden 
die Sparraten in zuvor definier-
te Fondsanteile investiert. Der 
Sparer kann Fonds mit unter-
schiedlicher Zusammensetzung 
wählen und so die Chancen und 
Risiken entsprechend seinen 
Wünschen gestalten. Dabei 
kann zwischen verschiedenen 
Fondsarten, zum Beispiel Ak-
tienfonds, gewählt werden. 
Letztere bieten aufgrund ih-
rer breiten Streuung in unter-
schiedliche Wertpapiere bei 
langen Laufzeiten durchaus die 
Chance auf eine höhere Rendite 
und ein relativ geringes Risiko, 
das sich gut einschätzen lässt.
„Renditechancen der Kapital-
märkte können genutzt werden, 
da es hier um eine längerfristige 
Anlage geht, bei der Schwan-

ivan Pucic leitet die haspa-Filialen in der hafencity

Herzstück für pulsierende 
Stadtquartiere

Paris, die Stadt der Liebenden, des „Savoir − vi-

vre“ und der bohème. da frage ich mich: Wie 

kommt es, dass diese Stadt so beliebt ist? Paris 

empfängt seine besucher mit einer neoklassi-

schen architektur, die baron haussmann im 19. 

Jahrhundert geschaffen hat. das Schlendern 

durch die Straßen von Paris entlang der Laden-

lokale, cafés und restaurants lässt jedes herz 

höher schlagen. die Stadt verdankt sein Flair, 

wie wir es heute erleben, den bauvorschriften, 

die haussmann im 19. Jahrhundert bei der er-

neuerung des Zentrums festgelegt hat. Für ihn 

hatte das städtebauliche gesamtbild vorrang 

vor der architektur einzelner gebäude. in den 

erdgeschossen waren Ladenlokale vorgesehen 

und erst darüber wurden Wohnungen geplant. 

eine ähnliche bauvorschrift gilt für die hafencity. 

und diese ist das beste, was dem Quartier auf 

dem Weg zu einer großstädtischen anmutung 

passieren konnte: erdgeschosse müssen fünf 

meter hohe, transparente Fassaden haben. die 

Nutzungen der hohen räume sollten mit dem 

außenraum interagieren.

hier wird eine Strategie der aktiven Fassaden 

verfolgt, denn niemand läuft gerne an langweili-

gen oder geschlossenen Fassaden entlang. Was 

für die Stadtentwicklung ein Segen ist, verstehen 

entwickler oft als Fluch: die einen haben kein 

Jörg Munzinger schreibt in seiner Kolumne 

#urbnhafencity über seine Eindrücke und  

Beobachtungen in der HafenCity. Seine  

Leidenschaft sind Immobilien, Architektur und 

Städtebau. Er wohnt in der HafenCity.aktive erdgeschosszone (Foto: munzinger)

interesse, anderen fehlt das Feingefühl. Für viele 

bauherren ist es in der realisierung einfacher, 

Leerstände zu akzeptieren, als über innovative 

konzepte oder eine angemessene mieterwar-

tung nachzudenken. Wer sich mit möglichen 

Nutzungen seiner erdgeschossflächen beschäf-

tigt, muss realistisch mit den heute vorhandenen 

Passantenfrequenzen umgehen und dazu pas-

sende mietpreise ansetzen.

Jeder, der in der hafencity investiert − egal ob 

als Privatperson in eine eigentumswohnung oder 

als investor in ein bürogebäude −, sollte ein sehr 

hohes interesse an einem langfristig lebendigen, 

vielfältigen Quartier haben. denn bis heute fehlt 

noch vieles, was die Qualität eines lebendigen, 

gewachsenen viertels ausmacht. beispiele für 

gelungene moderne Stadtentwicklungen mit le-

bendigen vierteln in menschlichen maßstäben 

gibt es bisher nicht. in der hafencity könnte es 

trotzdem klappen, wenn sich alle, Stadtentwick-

ler und investoren, immer vorbilder gewachse-

ner Stadtteile vor augen führen. denn was ha-

ben Quartiere wie das New Yorker greenwich 

village oder berlin kreuzberg gemeinsam? Sie 

sind lebendige Quartiere, mit einer hohen be-

bauungsdichte, kleinteiligkeit, abwechslung und 

aktiven erdgeschosszonen. das sollte auch Ziel 

der hafencity sein.

erdgesCHoss und dessen nutZung

kolumne

 Wenn sich so schwergewich-
tige Hamburger Akteure wie 
Frederik und Gerrit Braun, 
Sebastian Drechsler (Miniatur 
Wunderland), Kai Hollmann 
(25hours Hotels) und Prof. 
Norbert Aust (Schmidts Ti-
voli) zusammentun, kann man 
Großes erwarten. Und wenn 
sich dann noch der erfolgrei-
che Kinounternehmer Hans-
Joachim Flebbe mit in das Boot 
begibt, sind die Erwartungen 
besonders hoch.
Als mittlerweile eingeschwore-
nes Team werden sie das Quar-
tier HC 34 am Sandtorkai ent-
wickeln und haben dazu Ende 
März die neuesten Pläne und 
vor allem den Namen des neuen 
Quartiers vorgestellt: „KPTN“ 
gesprochen wie „Käpten“, soll 
der gesamte Komplex ab sofort 
heißen, auf dem fünf Gebäude-
einheiten mit einem einzigar-
tigen Nutzungsmix aus Hotel, 
Kino, Long-stay-Appartements, 
Einzelhandel, Gastronomie und 
Wohnungen, ein Drittel davon 
gefördert, entstehen sollen. Ein 
24 Stunden lang erlebbares in-
nerstädtisches Quartier soll es 
werden, in dessen Hotelkom-
plex „Pier 3“ (Betreiber sind 
Hollmann, die Brüder Braun 
und Drechsler und Aust) sich be-
sonders Gäste mit Kindern und 
Jugendlichen wohlfühlen sollen. 
Die Hafenbühne soll für ein 
Kleinkunst-Angebot sorgen, in 
der Astor-Film-Lounge soll man 
es sich nach Begrüßungscocktail 
und Service am Platz in Leder-
sesseln mit Fußhocker bequem 
machen können, und auf dem 
Dach können Hotelgäste mit 
ihren Kids Campingzelte auf-

schlagen. Der Wohnkomplex, 
mit Wohnungen von 43 bis 134 
Quadratmetern, soll verschiede-
ne Wohntypologien für Singles, 
Paare und Familien bieten, die 
sich den Lebensphasen anpas-
sen. Dazu ist in einem Modul-
Grundriss das Hinzufügen oder 
Entfernen von Trennwänden 
vorgesehen. Auf dem begrünten 
Dach können Bewohner außer-
dem kleine Lauben mieten, „Ur-
ban Gardening“ at its best mit 
Blick über Hamburg. 
Auf 2.200 Quadratmetern sind 
im Erdgeschoss der Wohn-
komplexe außerdem Einzel-
handelsflächen geplant. Eine 
öffentliche Tiefgarage mit 
Zufahrt vom Sandtorkai mit 
280 Stellplätzen und 600 eben-
erdige Fahrradstellplätze sind 
ebenfalls in der Planung. Die 
hohen Erwartungen scheinen 
erfüllt zu werden, und auch 
Lothar Schubert, Geschäfts-
führer der Firma DC Develop-
ments, der gemeinsam mit den 
Unternehmern das ‚KPTN‘ 
entwickelt, glaubt an das in-
novative Mischkonzept in der 
HafenCity: „Direkt gegenüber 
des Weltkulturerbes, der Spei-
cherstadt, liegt das moder-
ne Hamburg: die HafenCity. 
„KPTN“ steht für beide Wel-
ten. Für Hafen und City, Tra-
dition und Moderne, Herkunft 
und Zukunft. Das Quartier 
zwischen Sandtorkai und To-
kiostraße verbindet Gegensätze, 
Menschen und ihre Ansprüche“, 
ist sich Schubert sicher.
Mit einem Investitionsvolumen 
von circa 120 Millionen Euro 
soll das Objekt Ende 2017 fer-
tiggestellt sein. n ten

Oben: Das gemeinsame KPTN-Tattoo als Symbol  
für die Verbundenheit aller Akteure (Foto: TEN)

Unten: Das KPTN: ein inovatives Quartier zwischen 
Sandtorkai und Tokiostraße 
(alle Visualisierungen: DC Developments)

Miniatur- 
Wundertüte
einzigartiger mix aus  
hotel, kultur, kino, handel 
und Wohnen

Lassen Sie sich
Woche für Woche
neu verführen...

Der Obstkorb-Service von EDEKA Böcker
in der HafenCity. Täglich frisches Obst, lecker
und vitaminreich. Sie bestellen Ihre Auswahl,

wir liefern jede Woche frisch!

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Sie kommen zu uns,
suchen sich Ihre Obst-
auswahl aus und wir 
liefern sie Ihnen täglich. 
Oder Sie geben uns 
Ihre Vitaminwünsche 
durch. Telefonisch unter 
040/3038 2606 oder per 
Fax 040/3038 4292
oder E-Mail: edeka@
hafencityfrisch.de 

Wir stellen Ihren Obstkorb 
nach Ihren Wünschen
zusammen und liefern 
ab einem Einkaufswert 
von € 20.- jede Woche 
frisch. Das macht unsere 
rasende Emma in den 
Gebieten HafenCity, 
Speicherstadt, Neustadt 
und Altstadt!

 HafenCity_Zeitung_07_2013_Obstkorb_RZ_ok.indd   1 19.06.13   16:04
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IHR GRILL-FACHMARKT 

    AM FISCHMARKT

349,-

MASTER TOUCH GBS 
SPECIAL EDITION 57CM

WEBER

349,-
Q 1200 GASGRILL

WEBER

669,-
TRIUMPH 410 GASGRILL

NAPOLEON

1.599,-
REGAL 490 GASGRILL

BROIL
KING

MASTER TOUCH GBS MASTER TOUCH GBS 
SPECIAL EDITION 57CMSPECIAL EDITION 57CM

WEBER

Q 1200 GASGRILLQ 1200 GASGRILL

    AM FISCHMARKT
    AM FISCHMARKT
    AM FISCHMARKT

REGAL 490 GASGRILLREGAL 490 GASGRILLREGAL 490 GASGRILL

BROILBROILBROIL
KING

GRILL-KONTOR Hamburg | Große Elbstraße 212 | 22767 Hamburg

 www.grill-kontor.com  | 040 - 702 989 20

UNSERE
MARKE NÖFFNUNGSZEITEN

Mo-Mi   11:00 – 18:00 Uhr
Do-Fr   11:00 – 20:00 Uhr

Sa   11:00 – 18:00 Uhr

kolumne

Der sichere Hafen

Lange Zeit haben wir schon nicht mehr den be-

griff für die immobilie als den „sicheren hafen“ 

gehört. doch unterschwellig manifestiert sich 

dieser begriff mehr und mehr. denn immer mehr 

kapital drängt in diese häfen. in deutschland 

wurden letztes Jahr erstmals mehr als 200 mil-

liarden euro mit immobilien umgesetzt. allein in 

den letzten sechs Jahren hat sich der markt für 

Wohnimmobilien versiebenfacht. 

doch was treibt den markt derzeit noch mehr 

an? die europäische Zentralbank, die ihren Leit-

zinssatz von 0,05 Prozent auf null Prozent redu-

ziert? Wohl kaum. vielmehr erscheinen uns die 

diskussionen um die abschaffung des bargelds 

und der 500-euro-Scheine die treiber zu sein. 

dadurch scheint nun wirklich jeder nach auswe-

gen für sein kapital beziehungsweise sein geld 

zu suchen, das die banken nun auch noch mit 

Negativzinsen belasten müssen.

Zusätzlich ergeben sich immer klarere Sze-

narien für die entwicklung des marktes durch 

den Zustrom von Flüchtlingen. eine aktuelle 

conrad meissler 

Studie des Wirtschaftsinstituts Prognos, ver-

anlasst durch die allianz-Lebensversicherung, 

beschreibt einen markt, der noch bis 2030 be-

sonders stark zunehmen werde. 

vor allem in hamburg, dem rhein-main-gebiet 

und Stuttgart werde die Nachfrage das angebot 

bei Weitem übersteigen. bleibe die bautätigkeit 

gleich – man bedenke, dass sie in hamburg 

bereits vergleichsweise stark zugenommen hat 

–, so fehlte allein in der hansestadt zwischen 

94.000 und 155.000 Wohnungen.

Wir können zusammenfassen, dass wir in den 

bevorzugten Lagen hamburgs noch nie einen 

derart starken Nachfragedruck erlebt haben 

wie heute – und das nach den bereits vielen 

starken Jahren zuletzt, als wir noch meinten, 

dass die Preise allmählich ihre höchststände 

erreicht haben. 

allen interessenten raten wir indes, nicht den 

kopf hängen zu lassen, denn es bestehen un-

verändert chancen, im markt eine gute Wohn-

immobilie erwerben zu können.

hamburg_magazine_275_400_3.indd   1 3/18/2016   08:55:52

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Das macht unsere ra-
sende Emma ab 20 
Euro Warenwert in den 
Gebieten HafenCity, 
Speicherstadt, Neu-
stadt und Altstadt!

*per Fax: 040/
3038 4292
oder E-Mail:
edeka@hafen
cityfrisch.de 

Obstsorten
auswählen1.
bestellen* unter: 
040/3038 2606 2.

3. Obstkorb wird
geliefert!

1-2-3: So kommen
die Vitamine ins Büro 

oder nach Hause!
Der Obstkorbservice von EDEKA Böcker
in der HafenCity. Täglich frisches Obst, 

lecker und vitaminreich. Sie bestellen Ihre Auswahl,
wir liefern jede Woche frisch!

Obstsorten1.
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Das Stradivari Quartett
im cantinetta ristorante & bar

Freitag, 29. April 2016
Empfang: 18 Uhr  I  Beginn: 18.30 Uhr

69,- EUR pro Person
inkl. 3-Gang Menü, Aperitif & Mineralwasser

Reservieren Sie telefonisch unter 040 638589-900 
oder per E-Mail cantinetta@hotel-speicherstadt.de.

cantinetta ristorante & bar 
Pickhuben 3  I  20457 Hamburg
hotel-speicherstadt.de 
www.facebook.com/cantinettahamburg

Tel.: 040/63 64 63-0 
Saseler Chaussee 203 • 22393 Hamburg

Rolfinckstraße 15 • 22391 Hamburg 
www.witthoeft.com •  www.witthoeft-katharinenquartier.com

 Zwischen Speicherstadt und Innenstadt, Neubau-Erstbezug,  
3–5 Zi.-Wohnungen, ab ca. 84–160 m² Wohnfl., nur noch wenige 

Wohnungen frei, excl. Ausstattung, ab € 1.244,- mtl. excl.,  
sofort bezugsfrei, Bedarfsausweis-57kWh-B-Fernwärme

Im Herzen der Stadt

„Zeitenwende“ heißt die Ausstellung, in der die Hamburger 

Künstlerin Inken Rave Lohmann ihre Werke vom 7. bis 24. 

April in der Galerie Reinhardt & Partner in der Hongkong-

straße präsentiert. Sowohl die gemalten Bilder in Öl und Ac-

ryl als auch die Zeichnungen der Hamburgerin sind abstrakt 

gehalten und von ihrer norddeutschen Heimat und dem 

Hamburger Hafen inspiriert. Die Galerie Reinhardt & Partner 

lädt zur Vernissage, bei der die Künstlerin anwesend ist, am 

Donnerstag, 7. April, ab 18 Uhr ein.  ten

aussteLLung

Zeitenwende

Die HafenCity Zeitung gratuliert Nissi zum kleinen Jubi-
läum (Foto: Nissis Kunstkantine)

Drei Jahre HafenCity! Dieses kleine Jubiläum konnte Nis-

sis Kunstkantine im letzten Monat feiern. Seit März 2013 

verbindet die Galerie in der Hamburger HafenCity Kunst 

mit Kulinarischem, veranstaltet Events für und mit Künst-

lern und versteht sich als Brücke zwischen Kunst und 

Öffentlichkeit. Das Galerie-Restaurant von Nisvican Ro-

loff-Ok, die alle im Quartier als Nissi kennen, vereint gute 

Küche mit anspruchsvoller zeitgenössischer Kunst. Wech-

selnde Kunstausstellungen 

norddeutscher Künstler mit 

besonders ausdrucksstar-

ken Werken abseits des 

Dekorativen überzeugen an 

den Wänden der Galerie. 

Die Kunstgalerie kann als 

Eventlocation und für Weih-

nachts- und Geburtstags-

feiern sowie Firmenevents 

gebucht werden. ten

nissis KunstKantine

Kleines Jubiläum

Zentralinitiative
Das Nachbarschaftstreffen der Zentralen HafenCity  
findet erstmalig statt 

 Unter dem Motto „Früh-
lingserwachen in unserer 
Nachbarschaft“ kommen im 
April Nachbarn, Initiativen 
und Vereine im DESIGNX-
PORT in den Elbarkaden 
zusammen. 
In dem Quartier, das sich vom 
Magdeburger Hafen bis zum 
Oberhafen erstreckt, hat sich 
eine Initiative von Bewohnern 
zusammengefunden, die die 
Nachbarschaft zu einem ersten 
„Kennenlern-Fest“ einlädt.
Die „Freunde des Lohseparks“ 
sind derzeit sechs Bewohner 
aus sechs Mehrfamilienhäu-

sern an der Shanghaiallee, die 
sich spontan getroffen und 
zusammengeschlossen ha-
ben. Im Mittelpunkt steht für 
sie der Lohsepark, der in die-
sem Sommer feierlich eröff-
net wird. „Wohnzimmer und 
Garten“ für die Menschen in 
der HafenCity soll der Park als 
die größte zusammenhängende 
Grünanlage werden, wenn es 
nach den Initiatoren geht. Das 
Nachbarschaftsleben im Park 
und in ihrem Quartier wollen 
sie mitgestalten und andere Be-
wohner dazu einladen. Was mit 
dem Bau des Ökumenischen 

Forums und dem Mehrfamili-
enhaus der NIDUS-Bauherren-
gemeinschaft auf der westlichen 
Seite der Shanghaiallee begann, 
hat sich durch den Wohnungs-
bau am Magdeburger Hafen 
und durch die Fertigstellung 
des Musikerhauses sowie durch 
den Bezug der Wohnhäuser auf 
der östlichen Straßenseite di-
rekt am Lohsepark zu einem le-
bendigen Quartier entwickelt. 
Kindertagesstätten, eine Arzt-
praxis, Restaurants, hochwer-
tige Gewerberäume, Galerien, 

das Automuseum Prototyp und 
die vielen Bewohner – darunter 
viele Familien – und eine wei-
tere Baugemeinschaft, die im 
Sommer einziehen wird, prä-
gen den derzeit östlichsten Zip-
fel des Stadtteiles, der in nicht 
allzu ferner Zeit seinem Na-
men gerecht werden wird: die 
Zentrale HafenCity. Ein guter 
Zeitpunkt, um zusammenzu-
kommen, so die „Freunde des 
Lohseparks“, die sich über wei-
tere Mitstreiter freuen. n Cf

Kontakt über 
freunde@lohsepark.org 

Der westliche Teil der Shanghaiallee (Foto: TH)

Mittendrin  
und zentral

 Im August 2015 ist in un-
mittelbarer Nachbarschaft 
zur HafenCity die neue Zen-
trale von UNICEF Hamburg 
eingezogen. 
Am Schaartor 1 erwartet die 
Besucher unter anderem ein gut 
sortierter Grußkarten-Shop, 
dessen Verkaufserlös den welt-
weiten UNICEF-Projekten zu-
gutekommt. Ebenso ist die Zen-
trale neue Anlaufstelle für rund 
480 ehrenamtliche Mitarbeiter, 
die sich verschiedenen Aufgaben 
widmen. „Wir sind sehr glück-
lich über die neuen Räumlich-
keiten“, sagt Houman Nadimi, 
Büroleiter von UNICEF Ham-
burg. „Wichtig war uns eine 
gute HVV-Anbindung sowie 
eine Lage in Innenstadtnähe. 
Wir freuen uns sehr, dass wir 
einen zentralen Treffpunkt für 
Mitarbeiter, interessierte Besu-
cher sowie unsere Ehrenamtli-
chen anbieten können.“ 
Das Ladengeschäft hat montags 
bis freitags von 9 bis 16 Uhr 
geöffnet. Parkmöglichkeiten 
ebenso wie die U-Bahnstation 
Baumwall befinden sich in fuß-
läufiger Umgebung. UNICEF 
lädt alle Neugierigen herzlich 
ein, sich neben den Grußkarten 
auch über die weltweiten Pro-
jekte für Kinder zu informieren 
und freut sich über tatkräftige 
Unterstützung, zum Beispiel 
beim Kartenverkauf oder im 
Bereich Kommunikation und 
Spendenarbeit.

Lokal! Global!
UNICEF am Schaartor

Houman Nadimi (Büroleitung), Susanne Fedeler und Michaela Eugen-Albrecht (v. l.) von der 
UNICEF-Arbeitsgruppe freuen sich über ehrenamtliche Unterstützung (Foto: TEN)

Über die UNICEF-Arbeits-
gruppe Hamburg:
UNICEF Hamburg wurde 1962 
gegründet. Das Engagement vie-
ler Hanseaten verfolgt das Ziel, 
Kindern weltweit die Chance 
auf Bildung, medizinische Ver-
sorgung und gesunde Ernäh-

rung zu bieten – Grundrechte, 
für die UNICEF Deutschland 
seit über 60 Jahren kämpft. Ak-
tuell ist die Flüchtlingskrise in 
Syrien nach fünf Jahren Krieg 
immer noch ein vorrangiges 
Thema. Flüchtlingskinder im 
und um das Krisengebiet brau-

chen die UNICEF-Hilfe mehr 
denn je. n ten

Informationen zu den
aktuellen Projekten
oder zur ehrenamtlichen 
Mitarbeit finden Sie unter
www.hamburg.unicef.de.

anZeige

haben bereits Partner in der 
Hauptstadt und wollen mit un-
seren Qualitätsdienstleistungen 
auch dort verwöhnen und be-
kannt werden.“
Stolz ist die sympathische Pow-
erfrau auf aktuelle, sehr positive 
Kundenzufriedenheitsbefragun-
gen. „So wird unsere klassische 
Büroreinigung babur-comfort 
von den meisten Kunden mit 
einer glatten eins bewertet. Das 
spornt uns alle an, so weiter zu 
machen“, sagt Frau Babur mit 
Blick auf das nun angebrochene 
Erfolgsjahr 2016!

„Wer keine Büroreinigung benö-
tigt, der kann bei uns natürlich 
auch alle anderen Leistungen bu-
chen. Und: Unsere ‚freundlichen 
Jungs‘ vom babur-Außendienst 
beraten selbstverständlich kom-
petent vor Ort“, so kommuni-
ziert die Firmenchefin.

Kontakt:
babur-Gebäudereinigung
Heinrich-Müller-Stieg 3
22041 Hamburg
Sofortkontakt: 040 - 65 05 67 16
info@babur.de
www.babur.de

babur-Gebäudereinigung 
auf Expansionskurs!
Mit ehrgeizigen, aber dennoch umsetzbaren Zukunftsplänen 
ist die zertifizierte Hamburger babur-Gebäudereinigung  
ins Jahr 2016 gestartet 

Geschäftsführerin Frau Gül-
gün Babur erwartet mit ihrem 
gut motivierten Erfolgsteam 
ein spannendes Geschäftsjahr 
mit vielen Neuerungen. 
Ein zusätzliches Servicefahr-
zeug wird den Kundenservice 
weiter optimieren. Neue Büro-
räume sollen mehr Wohlfühlat-
mosphäre bei Kunden und Mit-
arbeitern vermitteln und eine 
Expansion an weiteren Stand-
orten ist geplant.
Frau Babur hält begeistert die 
Luft an. Aktuell steht eine Ex-
pansion nach Berlin an. „Wir 
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Initiative vom Hamburger Abendblatt

www.917xfm.de

http://www.hsh-nordbank-run.de/?ut-
m_source=HafenCityZei-
tung&utm_medium=print&utm_campai
gn=HSH-Nordbank-Run

MEHR INFOS

Lebensqualität 
durch feste Zähne

anZeige

diskutiert. Wo liegt für Sie noch die 
Herausforderung, wenn doch durch 
den Fortschritt der Technik alles 
vereinfacht wird?
Feste Zähne bleiben immer eine 
Herausforderung. Zunächst ein-
mal müssen die Bedürfnisse des 
Patienten erkannt und bespro-
chen werden sowie alle Vor- und 
Nachteile, die mit einer Behand-
lung verbunden sind. Auch der 
medizinisch-gesundheitliche 
und wirtschaftliche Aspekt ist 
wichtiger Bestandteil der Vor-
besprechung mit einem Patien-
ten, um am Ende die richtige 
Lösung des Problems zu finden. 
Der technische Fortschritt ist 
die eine Seite. Die Kernkompe-
tenz des behandelnden Arztes 
die andere.

Wie meinen Sie das?
Ein guter und erfolgreicher 
Zahnarzt ist heutzutage prak-
tisch Generalist und Spezialist 

Für Dr. Golman von Rimon, 
seit vier Jahren mit der Zahn-
arztpraxis Hamburg Hafen-
City eine feste Größe am 
Großen Grasbrook, sind nicht 
nur gesunde Zähne für die Le-
bensqualität von elementarer 
Bedeutung. Der promovierten 
Zahnärztin, die sich auf na-
tionalen und internationalen 
Kongressen regelmäßig weiter-
bildet, geht es primär um feste 
Zähne. Was damit gemeint ist 
und warum es wichtig ist, sich 
ständig zu hinterfragen und zu 
verbessern, erklärt die erfolg-
reiche Zahnmedizinerin wie 
immer im Interview mit dem 
früheren NDR-TV-Moderator 
Rainer Koppke.

Frau Doktor von Rimon, zwischen 
festen Zähnen und gesunden Zäh-
nen gibt es ganz offensichtlich einen 
Unterschied. Wie würden Sie die-
sen definieren?
Der Begriff „feste Zähne“ ist im-
mer verbunden mit einer erfolg-
reichen Behandlung und nicht 
gleichbedeutend mit gesunden 
Zähnen. Auch Implantate sind 
beispielsweise feste Zähne. Wer 
schöne und feste Zähne hat, 
der hat auch ein ganz anderes 
Selbstwertgefühl. Das erhöht 
natürlich die Lebensqualität.

Sie haben Ihre Praxis vor wenigen 
Wochen zahntechnisch auf den mo-
dernsten Stand gebracht. Wir haben 
das im letzten Interview ausführlich 

Frau Dr. von Rimon

in einer Person. Er muss sich 
in allen Bereichen der Zahn-
medizin auskennen, über neue 
Behandlungsmethoden infor-
mieren und dem Patienten Lö-
sungsmodelle anbieten.

Was sind die Voraussetzungen, um 
sowohl Generalist als auch Spezialist 
zu sein oder zu werden?
Es sind wie immer viele Wege, 
die ans Ziel führen. Wenn man 
sich in viele zahnmedizinische 
Richtungen orientiert, dann hat 
man beste Voraussetzungen, 
um einen guten Job zu machen. 
Aber ich kenne auch meine 
Grenzen. Und das ist eine ganz 
wesentliche Voraussetzung für 
den Erfolg.

Was genau ist das Geheimnis Ihres 
Erfolges?
Es ist ganz sicher kein Geheim-
nis. Aber ich bin sehr neugierig, 
möchte immer dazulernen, be-
suche Seminare und Kongresse 
und erweitere mein Wissen mit 
Fachliteratur. Ich liebe Präzisi-
on, Innovation und Pioniergeist. 
Darum bin ich auch in die Ha-
fenCity gekommen. Ich habe 
den Schritt nie bereut.

Vielen Dank für das Gespräch. 
Wir freuen uns auf das nächste 
Interview in der Juni-Ausgabe der 
HafenCity Zeitung. 

Weitere Informationen unter
www.rimon-reiche.de
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Die guten Deutschen
Hamburgs Söhne in China

 In Deutschland wenig be-
kannt, zählt John Rabe in 
China zu den bekanntesten 
Deutschen und wird als „gu-
ter Deutscher in Nanking“, 
„lebender Buddha aus Ham-
burg“ oder „Oskar Schindler 
Chinas“ bezeichnet. 
Der Hamburger Kaufmann 
(1882 bis 1950) ging 1908 nach 
China und war ab 1931 Ge-
schäftsführer von Siemens in 
Nanking. Nachdem am 13. De-
zember 1937 japanische Trup-
pen die Stadt Nanking einge-
nommen hatten und grausame 
Massaker an der chinesischen 
Bevölkerung verübten, blieben 
24 ausländische Geschäftsleute 
und Missionare in Nanking. Da-
runter waren auch sechs Deut-
sche: drei von ihnen die Ham-
burger John Rabe, Christian 
Kröger und Dr. Karl Günther. 
Während des Massakers rette-
te das „Internationale Komitee 
für die Nanking Sicherheitszo-

ne“, das von Rabe geleitet wur-
de, über 200.000 Chinesen das 
Leben. Neben der Schutzzone 
bot Rabe auf seinem Grund-
stück außerdem unter einer drei 
mal sechs Meter großen aufge-
spannten Hakenkreuzfahne, in 
deren Besitz Rabe als NSDAP-
Mitglied war, zahlreichen Chi-
nesen, darunter vielen Kindern, 
Schutz. Die Fahne hielt auf-
grund des deutsch-japanischen 
Abkommens offenbar die japa-
nischen Piloten von der Bom-
bardierung Rabes Grundstücks 
ab. Die Verfilmung aus dem 
Jahr 2009 mit Ulrich Tukur in 
der Rolle des John Rabe erzählt 
in eindrucksvollen Bildern von 
den damaligen Geschehnissen. 
Initiator einer aktuellen Aus-
stellung im Auswanderermu-
seum BallinStadt, die diese 
historischen Begebenheiten 
dokumentiert, ist der Chinese 
Jiang Yuchun. Die Geschichte 
der „guten Deutschen von Nan-

John Rabe (Foto: BallinStadt)

Shu Jiangmin, Direktor Nanking Municipal Archives, Lou Liaofan, 
stellvertretender Generalkonsul Chinas in Hamburg, Staatsrat Dr. Rolf 
Bösinger und Volker Reimers, Geschäftsführer des Auswanderermu-
seums (v. l.), eröffneten die Ausstellung in der BallinStadt (Foto: TEN)

king“ treibt ihn um, verbunden 
mit dem Wunsch, die Völker-
verständigung zwischen China 
und Deutschland, aber vor allem 
auch Japan zu verbessern. Die 
Haltung der drei Deutschen 
damals und die heutige Hal-
tung der Deutschen Bundesre-

gierung gegenüber geflüchteten 
Menschen seien für ihn beispiel-
haft, so Jiang Yuchun bei der 
Ausstellungseröffnung Mitte 
März in der BallinStadt, zu der 
unter anderem der Direktor des 
Nanking Municipal Archives 
Shu Jiangmin, der stellvertre-
tende Generalkonsul der VR 
China Lou Liaofan, Staatsrat 
Dr. Rolf Bösinger (Behörde für 

Wirtschaft, Verkehr und Inno-
vation) und Corinna Nienstedt 
(Leitung Geschäftsbereich 
International bei der Handels-
kammer Hamburg) gekommen 
waren. Sie alle lobten das außer-
gewöhnliche Engagement John 
Rabes und seiner Freunde.
In Kooperation mit dem Nan-
king Municipal Archives, Chi-
na, präsentiert die BallinStadt 
noch bis zum 15. April 2016 die 
Sonderausstellung „Hamburgs 
Söhne – die guten Deutschen in 
Nanking (John Rabe und seine 
Freunde)“. 
Mehr als 40 Bild- und Textta-
feln zeigen, welchen außerge-
wöhnlichen Beitrag der Ham-
burger Kaufmann Rabe und 
seine Freunde Dr. Karl Gün-
ther und der Ingenieur Christi-
an Kröger in Nanking geleistet 
haben, welche Beziehung sie zu 
Hamburg hatten und was mit 
ihnen nach dem Zweiten Welt-
krieg passierte. n ten

200.000 Chinesen 
wurde das  

Leben gerettet
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+49 (0) 40 / 30 392 007

training@elbimpuls.de

www.elbimpuls.de

elbimpuls GmbH

Shanghaiallee 10

20457 Hamburg

RÜCKENSTÄRKUNG.
GEWICHTSREDUKTION.
MUSKELAUFBAU.

                   - Ihr Partner 

für gesundheitsorientiertes 

Fitnesstraining in der 

HafenCity.

Hamburg 1 mit Sportchef Uli Pingel berichtet in diesem Jahr über 
zehn Stunden live aus der HafenCity (Foto: Witters GmbH)

Anderen Gutes tun und sich 
selbst dabei fit halten, hat in 
Hamburgs jungem Stadtteil 
Tradition. Am Sonnabend, 
dem 18. Juni, findet der HSH 
Nordbank Run in der Hafen-
City schon zum 15. Mal statt. 
Auch in diesem Jahr wird die 
Veranstaltung zugunsten der 
Abendblatt-Initiative „Kinder 
helfen Kindern“ live im Fern-
sehen übertragen.
Mehr als zehn Stunden lang 
wird Norddeutschlands größter 
Wohltätigkeitslauf ab 8:30 Uhr 
bei Hamburg 1 zu sehen sein. 
Sportchef Uli Pingel: „Wir be-
gleiten den HSH Nordbank Run 

als TV-Sender seit seiner Ge-
burtsstunde im Jahr 2002 und 
haben die Erfolgsgeschichte der 
Veranstaltung somit Jahr für 
Jahr hautnah verfolgt. Nach der 
beeindruckenden Resonanz im 
letzten Jahr freuen wir uns daher, 
wieder live aus der HafenCity zu 
berichten!“ 
Die TV-Übertragung macht 
den HSH Nordbank Run für die 
Teilnehmer noch attraktiver. Die 
Großbildwand im Startbereich 
ist der perfekte Einstieg für alle 
Läufer in die vier spannenden 
Kilometer. Auf der Videowand 
sind alle Teams im Bild. Und mit 
etwas Glück sind die Läufer auch 

bei Hamburg 1 zu sehen. Pingel 
verspricht: „Wir werden die Zu-
schauer mit tollen Impressionen 
vom Run durch die HafenCi-
ty versorgen. Dazu gibt es jede 
Menge interessante Interviews 
mit Läufern und Organisatoren.“
Dafür betreiben die Fernsehma-
cher erheblichen Aufwand: „Wir 
werden mit vielen Kameras vor 
Ort sein, richten in der Nähe des 
Startbereichs ein mobiles Studio 
ein und schicken einen Live-Re-
porter auf die Strecke,“ erläutert 
Uli Pingel die Aktivitäten, die 
aus dem HSH Nordbank Run 
erneut ein TV-Ereignis machen 
werden – mit vielen Einblendun-
gen von der Strecke und Bildern 
beim Zieleinlauf. 
Ein Team beim HSH Nordbank 
Run besteht aus mindestens 
zehn Läufern, Startnummern 
kosten je nach Teamgröße 15 bis 
20 Euro. Darin enthalten sind: 
Startnummer, Teamchef-Cap, 
moderierter Start, Finisher-T-
Shirt, Hafenrundfahrt mit dem 
Salonschiff, HVV-Ticket für 
den Gesamtbereich inklusive 
Schnellbus, Online-Urkunde 
und eben die Spende für „Kin-
der helfen Kindern“. 
In den Spendentopf gehen 
vom Startgeld jedes gemelde-
ten Teilnehmers 6 Euro sowie 
weitere 10 Euro pro Team. 
Mittlerweile sind in den Jahren 
mehr als 1,3 Millionen Euro 
für „Kinder helfen Kindern“ 
zusammengekommen. Dadurch 
konnten im Rahmen der Aktion 
„Kids in die Clubs“ im vergan-
genen Jahr gut 10.000 Kinder 
und Jugendliche aus finanziell 
schwächer gestellten Familien 
sportlich gefördert werden.
Anmeldungen für den 
Spendenlauf sind bis zum 
25. Mai möglich.
www.hsh-nordbank-run.de

HSH  
NordbaNk  
ruN 2016

Vier spannende Kilometer und  
zehn Stunden live im TV

in der HafenCity

•	 Es	ist	uns	wichtig,	Ihrem	Kind	die	Zahnpflege	und,	wenn	nötig,	die	Zahnbehand-
lung	auf	eine	positive	und	kindgerechte	Art	und	Weise	näher	zu	bringen.	

•	 Der	erste	Termin	in	unserer	Praxis	dient	dem	gegenseitigen	Kennenlernen.	Sie	
erhalten	Informationen	zur	Ernährung,	Zahnpflege	und	wir	beantworten	gerne	
Ihre	Fragen,	damit	Sie	die	Zahngesundheit	Ihres	Kindes	von	Anfang	an	optimal	
unterstützen	können.

•	 So	erfahren	Kinder	den	Zahnarztbesuch	von	klein	auf	als	etwas	selbstverständ-
liches	und	lernen,	dass	Zahnpflege	Spaß	machen	kann!	

Weitere	Informationen	finden	Sie	unter	www.dr-jalilvand.de

Am	Kaiserkai	46
20457	Hamburg

Tel.:	040	-	43	21	88	66

Zahnheilkunde für Kinder und Jugendliche

Ka
rie

sdetektive HafenCity

Zahnärztin	Jasmin	Watermann

Krimi in der HafenCity? 
Wie sicher ist Hamburg? Innensenator stellt Statistik vor

  Die Sicherheitslage in 
Hamburg sei insgesamt weit-
gehend stabil. Das ist das Fa-
zit, das Innensenator Andy 
Grote, Polizeipräsident Ralf 
Martin Meyer und der stell-
vertretende Leiter des Lan-
deskriminalamtes Frank-
Martin Heise aus der Mitte 
März bekannt gegebenen 
Kriminalstatistik ziehen. 
Die Zahl der Vergewaltigungs- 
und Körperverletzungsdelikte 
ist zurückgegangen, bezie-
hungsweise stabil geblieben. 

Die schwere K riminal ität 
gegen das Leben nahm um 
1 Prozent (79 Straftaten, 22 
mehr als 2014) und 17 Morde  
(sieben mehr als 2014) zu. Die 
Rauschgif tk r iminal ität ist 
mit 10,9 Prozent deutlich an-
gestiegen. Auffällig auch der 
Anstieg der nichtdeutschen 
Tatverdächtigen. Im Vergleich 
zu deutschen Tatverdächtigen 
stieg ihr Anteil von 39,7 auf 
45,2 Prozent an. Allerdings ste-
hen hinter diesen Zahlen nicht 
nur begangene Straftaten, son-
dern auch ausländerrechtliche 
Verstöße. Bei Ladendiebstäh-

len ist ein Anstieg von 8,9 Pro-
zent zu verzeichnen. Nachdem 
in 2014 die Fallzahlen im Be-
reich des Taschendiebstahls 
deutlich angestiegen waren, 
habe die Hamburger Polizei 
mit unterschiedlichen Maß-
nahmen reagiert, sodass in 
2016 im Vergleichszeitraum 
die Zahlen stagnieren würden. 
Das könne angesichts deutlich 
steigender Zahlen in anderen 
deutschen Städten als Erfolg 
gewertet werden, so Innen-
senator Grote. Auch die Zahl 
der Wohnungseinbrüche ist 
deutlich angestiegen (+20,2 
Prozent). In vielen Fällen wä-
ren die Täter zwar an gut ge-
sicherten Fenstern und Türen 
gescheitert, der Versuchsan-
teil sei aber mit 41,7 Prozent 
der zweithöchste Wert seit 44 
Jahren. Immer häufiger han-
dele es sich bei Einbrechern 
um sogenannte Reisende Tä-
ter, die professionell agieren 
und nach den Taten die Stadt 
schnell wieder verlassen. Das 
erschwere Präventions- und 
Aufklärungserfolge, heißt es in 
dem Bericht. Auf die Zunahme 
der Taten hat die Hamburger 
Polizei seit August 2015 mit 
der Einrichtung Soko „Castle“ 
reagiert. Durch Bündelung von 
Fahndungskräften und opera-
tive Maßnahmen soll die Ent-
deckungswahrscheinlichkeit 
insbesondere bei reisenden 
Tätern erhöht werden. Mehr 
als ein Drittel aller Tatver-
dächtigen hatten keinen festen 

Wohnsitz in Hamburg. Wie 
auch im Vorjahr blieb die Kri-
minalität in der HafenCity auf 
einem geringen Niveau. Von 
insgesamt 87.265 angezeig-
te Straftaten im Bezirk Mitte 
entfallen 666 Delikte und da-
mit 132 Straftaten weniger als 
2014 auf die HafenCity, dar-
unter 455 Diebstähle und 25 
angezeigte Ladendiebstähle, 
von denen 15 aufgeklärt wur-
den. Auch von den elf Woh-
nungseinbrüchen (in 2014 
waren es acht) wurden zwei 
Fälle aufgeklärt. „Die Polizei 
hat auf veränderte Herausfor-
derungen mit wirksamen Ein-
satzkonzepten reagiert. Neben 
Strafverfolgung, Aufklärungs- 
und Präventionsmaßnahmen 
gilt unser Augenmerk weiter-
hin dem Zusammenwirken 
mit den Menschen in unserer 
Stadt. Die Polizei ist auf ihre 
Mithilfe angewiesen – deshalb 
möchte auch ich dazu ermuti-
gen: Schon beim kleinsten Ver-
dacht sofort die 110 zu wählen“, 
so Innensenator Grote. „Wir 
werden weiterhin alles tun, die 
Menschen in unserer Stadt vor 
Straftaten und Gefahren zu 
schützen.“ n ten

Die vollständige 
Polizeiliche Kriminalstatistik
einschließlich Stadtteil-Atlas 
ist im Internet unter 
www.hamburg.de
/innenbehoerde oder 
www.polizei-hamburg.de 
abrufbar.

Polizei bittet um  
Mithilfe: 

schon beim kleinsten 
Verdacht 110 wählen

Kai berrer

gediCHt des monats

Perspektivwechsel
Wenn Du rastest, wirst Du rosten. 

Wenn Du hastest, droht Verschleiß. 

Doch Verschleißteile, die kosten. 

Während Rost, wie jeder weiß,

sich erschwinglich lässt entfernen. 

Etwa mit Wolle aus Stahl. 

Woraus wir fürs Leben lernen: 

Rast ist sozi-, Hast feudal. 
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www.babur.de 

Sofortkontakt: 040-650 567 16 

Saubere Büroräume, Glänzende Fassaden 
und hygienisch einwandfreie 

Umgebungen…. 

   
    

Nur wenige Gehminuten  
von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. 

    

   
   

 
Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Einzelzimmer ab EUR 69,00
Doppelzimmer ab EUR 89,00

Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster

Forum Bundesbank
 

Für Bürgerinnen und Bürger 

Deutsche Bundesbank, 
Hauptverwaltung in Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein

Willy-Brandt-Straße 73, 20459 Hamburg, Telefon: 040 3707-2220
E-Mail: pressestelle.hv-hms@bundesbank.de

© leisuretime70/fotolia.com

Bundesbank im Wandel

Montag, 4. April 2016, 19:00 Uhr
Bitte die einmalig veränderte Anfangszeit beachten!

Referent

Dr. Johannes Beermann
Mitglied des Vorstandes 
der Deutschen Bundesbank

 Nur einen „Sprung über die 
Elbe“ entfernt steht das Wil-
helmsburger Krankenhaus 
Groß-Sand. Die wenigsten 
Hamburger wissen, dass das 
Akademische Lehrkranken-
haus neben modernster Di-
agnostik und Therapie eine 
Reihe von Spezialabteilungen 
sowie eine Seemannsambu-
lanz bietet. 
Nun ist Groß-Sand für seine 
Arbeitnehmerfreundlichkeit als 
einziges Gesundheitsunterneh-
men Hamburgs ausgezeichnet 

worden und gehört damit zu den 
besten Arbeitgebern der Hanse-
stadt. Neben Fragen zur Unter-
nehmenskultur, zum Führungs-
stil und zur Work-Life-Balance, 
gehörte zu den Beurteilungs-
kriterien der Online-Befragung 
von Mitarbeitern auch was Un-
ternehmen für die Gesundheit 
ihrer Mitarbeiter tun. Denn in 
vielen Bereichen eines Kranken-
hauses sind Arbeitspensum sowie 
körperliche und seelische Belas-

tungen hoch. Darauf reagiert 
Groß-Sand mit einer Reihe von 
Angeboten, die sich sowohl an 
das psychische wie das physische 
Wohl der Mitarbeiter richten. 
Zu den Aktiv-Angeboten gehört 
ein Lauftreff, der gemeinsam mit 
Bewohnern der Flüchtlingsun-
terkunft im Stadtteil stattfindet. 
2016 will das Krankenhaus-Team 
erstmals am Hamburg Triathlon 
teilnehmen, Mountain-Bike-
Touren, Tai-Chi-Workshops 
und ein gemeinsames Aktivwo-
chenende auf Amrum standen 
2015 auf dem Programm. „Ich 
finde es toll, dass solche Dinge 
in Groß-Sand möglich sind. Und 
wenn Kolleginnen und Kollegen 
neben all der Arbeit auch noch 
freiwillig ein ganzes Wochen-
ende miteinander verbringen, 
sagt das doch eine ganze Men-
ge aus“, sagt Krankenpflegerin 
Wibke Groth, die den Fünf-
Sterne-Pokal in der Hamburger 
Handelskammer entgegenge-
nommen hat. Während andere 
Preisträger überwiegend auf der 
Management-Ebene vertreten 
waren, hatte die Klinik bewusst 
eine Kollegin aus der Notauf-
nahme zur Preisverleihung ge-
schickt. Denn, so Krankenhaus-
Geschäftsführer Dr. Jens Göring, 
„die tolle Auszeichnung haben 
wir in erster Linie unserem Team 
zu verdanken.“ n ten

5 Sterne für 
Groß-Sand
Das Krankenhaus an der Stadtküste

Diagnostik, Therapie, 
Spezialabteilungen, 
Seemannsambulanz

 Gäste des Louis C. Jacob 
an der Elbchaussee und des 
CARLS an der Elbphilharmo-
nie können ab sofort die 22 Me-
ter lange Barkasse MS Jacob für 
private Feiern und Hochzeiten 
nutzen. Firmen steht die MS 
Jacob , die im Innenraum über 
eine Bar mit Tresen und über 

Taufe der MS Jacob Anfang März in der HafenCity
(Foto: Hotel Louis C. Jacob)

einen großzügigen Loungebe-
reich mit bis zu 45 Sitzplätzen 
verfügt, für Events auf Elbe 
und Este zur Verfügung. Und 
mit der Eröffnung der Elbphil-
harmonie sind dann ab dem 11. 
Januar 2017 Fahrten direkt bis 
zum Anleger des Konzerthau-
ses geplant. n ten

Hafenkreuzfahrt
Barkasse MS Jacob getauft

 Rechtzeitig zum Beginn 
der Grillsaison hat das Grill-
Kontor in der Großen Elb-
straße seine Türen geöffnet.
Auf 200 Quadratmetern bietet 
Inhaber Dirk Alberts, selbst 
gelernter Koch und Hotelbe-
triebswirt, alles an, was das 
Herz eines Grillers höher 
schlagen lässt. Vom klassischen 
Holzkohle-Kugelgrill bis zur 
individuell gestalteten Out-
doorküche reicht das Sortiment. 
Doch damit nicht genug: Auch 
umfangreiches Zubehör wie 
Grillzange, Thermometer oder 
Pizzastein sowie Rubs, Mari-
naden, Gewürze, hochwertige 
Salze und Öle, regionale Le-
bensmittel und ausgezeichnete 
österreichische Bioweine findet 
der Freiluft-Koch im Grill-
Kontor. Dirk Alberts, selbst 

Grill-Kontor Hamburg
Shop, Akademie, Eventfläche

Dirk Alberts lädt 
im Grill-Kontor 
auch zu Grill-
Kursen ein 
(Foto: Grill-Kontor)

leidenschaftlicher Griller, ver-
steht sich aber nicht nur als 
Verkäufer, sondern vielmehr 
als Berater, denn die Anschaf-
fung eines guten Grills muss 
laut Alberts gut überlegt sein: 
Terrasse oder Balkon? Dauer-
einsatz oder Gelegenheitsgril-
ler? Steak oder vegetarisch? Das 
sind nur einige der Fragen, die 
dem Kunden im Grill-Kontor 
gestellt werden. Und in der ei-
genen Indoor-Küche demons-
triert Alberts sogar direkt vor 
Ort, was der neue Grill alles 
kann. Auf Wunsch gibt es dann 
auch einen Liefer- und Aufbau-
Service. Auf einer Eventfläche 
im Grill-Kontor lädt der Inha-
ber außerdem höchstpersönlich 
in seine Grill-Akademie ein. 
Interessierte Griller können 
dabei zwischen Basis-, Profi-/

Best-Meat- und Veggiekursen 
wählen. Die Fläche kann auch 
für eigene Veranstaltungen an-
gemietet werden. 
Mit dem Grill-Kontor hat 
Dirk Alberts sich einen Her-
zenswunsch erfüllt: „Ich bin 
ein kulinarischer Mensch und 
leidenschaftlicher Griller. Au-
ßerdem wollte ich von den vir-

tuellen Produkten zurück an 
die Basis“, erklärt Alberts seine 
Motivation. n ten

Grill-Kontor Hamburg
Große Elbstraße 212
22767 Hamburg
Tel.: 040-702 989 20
Weitere Informationen unter 
www.grill-kontor.com
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OriginAL grAfiKEn & uniKATE Auf LEinWAnd
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Udo Lindenberg & more • Ballindamm 40 • 20095 Hamburg
Tel. 040-40 18 57 05 • hamburg@walentowski-galerien.de

WirtSCHaft  Mit neuer Spitze in den Frühling
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Amtlich genießen
... und der alte Hafenmeister wacht über alles

 Wer die Boilerman Bar im 
Alten Hafenamt betritt, kann 
gar nicht anders, als ihm mit-
ten ins Gesicht zu schauen: 
So könnte man sich den alten 
Hafenmeister vorstellen, der 
den Gast überlebensgroß von 
der Wand anlächelt. 
In einem der ältesten histori-
schen und denkmalgeschützten 
Gebäude der HafenCity, dem 
Alten Hafenamt, hat der Hafen-
meister tatsächlich sein Büro ge-
habt und seit 1886 über die Ge-
schicke im Hafen Buch geführt. 
Seit Anfang März beherbergt 
das backsteinerne Gründerzeit-
bauwerk, das durch An- und 
Neubauten auf unterschiedli-
chen Ebenen eine interessante 
Innenarchitektur bietet, das 
Restaurant NENI, das 25hours 
Hotel Altes Hafenamt und eben 
die Boilerman Bar. Einst als 
Amt für Strom- und Hafenbau 
genutzt und von Seeleuten aus 
aller Welt mit Andenken be-
dacht, ist es jetzt ein wohnliches 
Kapitänsheim, das charmant die 
vielen historischen Details in 
kreativer Weise mit spannenden 
Materialien und neuen Objekten
verknüpft. Eine Auflage der 
Denkmalschützer war bei-
spielsweise, alle alten Türen im 
Gebäude zu belassen. Aus der 
Not wurde eine Tugend: Die 
historischen Türen wurden als 
dekorative Wandverkleidungen 
umgenutzt und geben den neu-
en, mit modernster Technick 
ausgestatteten Hotelzimmern 
trotzdem den Charme eines al-
ten Gebäudes. 
Mit dem Restaurant NENI ist 
Hamburg nach Berlin zweiter 
Standort für die persische, ara-
bische, marokkanische, israeli-
sche und türkische Küche von 
Haya Molcho. Mit ihrer Phi-
losophie „Balagan“, alle sitzen 
an einem Tisch und teilen sich 
die Speisen, trifft sie in Ham-
burg auf regionale Hafen- und 
Fischgerichte, interpretiert à la 
NENI. In der Boilerman Bar 
sind die Highlights die High-
balls. Beide Bezeichnungen sind 
geschichtlich mit der amerika-
nischen Zugfahrt verbunden. 
„Highball“ war die Einstellung 
eines Zugsignals, „Boilerman“ 
wurde der Heizer genannt, 
der die Kohle in der Dampf-
lok nachlegte. Highballs sind 
Shortdrinks, die in der Bar in 
der HafenCity aus hochwertigen 
Zutaten perfekt serviert werden. 
Das eindrucksvolle Gesicht des 
alten Hafenmeisters in der Bar 
lässt den Gast dabei nicht los: 
Im ganzen Haus hat man das 
angenehme Gefühl, dass man 
von seinem Geist wohlwollend 
begleitet wird. 
Die moderne Wahrheit hinter 
dem Gesicht ist dabei genauso 
märchenhaft, wie die alten Ge-
schichten: Ein obdachloser Ham-
burger hat sein Konterfei zur 
Verfügung gestellt, lebenslang 
kann er nun im Alten Hafenamt 
essen und trinken. n ten

25hours Hotel Hamburg 
Altes Hafenamt
Osakaallee 12
20457 Hamburg

Der Geist des alten Hafenmeisters 
scheint sich im ganzen Haus zu 
befinden (Foto: TEN)

  Kreuzfahrten sind im 
Trend, und Hamburg ist im 
Norden Europas dafür einer 
der wichtigsten Häfen mit 
fast 160 Kreuzfahrtschiff-
Anläufen jährlich. 
Nun können die Hamburger 
und die Elbmetropol-Besucher 
auch eine Stadtkreuzfahrt bu-
chen: Der HafenCity RiverBus 
macht es möglich. Zur 80-mi-
nütigen Stadtrundfahrt gehört 
als besonderes Highlight die 
35-minütige Fahrt übers Was-
ser und zwar ohne umsteigen zu 
müssen. Der RiverBus nimmt 
seine Gäste am Brooktorkai in 
der Speicherstadt auf und von 

Stadtkreuzfahrt
Zu Land und zu Wasser ohne Umsteigen

dort geht es über Land nach Ro-
thenburgsort bis zum Anleger 
am Elbpark Entenwerder. Hier 
geht es dann ins Wasser zu ei-
ner halbstündigen Fahrt auf die 
Norderelbe. Über Land führt 
die Fahrt dann wieder zurück 
in die HafenCity. Die Betreiber 
Schifffahrtskaufmann und Ka-
pitän Jan Peter Mahlstedt und 
Kaufmann Fred Franken haben 
sich für das Hamburger Amphi-
bienfahrzeug unter anderem 
von den in den USA vor etwa 
20 Jahren in Betrieb genomme-
nen „Boston Ducks“ inspirie-
ren lassen. Gebaut wurde „das 
Schiff, das auf der Straße fahren 

kann“, so Jan Peter Mahlstedt, 
in Budapest. Es erreicht bis zu 
65 Stundenkilometer an Land 
und sieben Knoten im Wasser, 
umgerechnet 14 Stundenkilo-
meter und bietet Platz für 36 
Fahrgäste sowie den Kapitän, 
einen Matrosen und einen 
Tourguide. Bevor jedoch Han-
seaten und Touristen ab Mitte 
April den HafenCity RiverBus 
nutzen können, muss für eine 
gezeitenunabhängige Über-
fahrt vom Festland in die Elbe 
noch die Rampe im Entenwer-
der Elbpark verlängert werden. 
Dann stehen auch Fahrplan und 
Preise fest. n ten

Im Entenwerder Elbpark geht der RiverBus in die Elbe (Foto: TEN)

HOFFMANN & PARTNER
 Rechtsanwälte Steuerberater GbR

Unsere Kanzlei hat ihre Präsenz ausgebaut und ist seit 
dem 1. Oktober 2015 mit einer Zweigstelle in  Hamburg  
vertreten. Wir freuen uns, Ihnen nun auch in der 
Hansestadt unsere Expertise anbieten zu können. 
Hauptsitz der Kanzlei bleibt Mainz, wo wir in  diesem 
Jahr unser 30. Jubiläum feiern. 

Unsere Schwerpunkte
·  Strafverteidigung in Wirtschaftsstrafsachen
·  Strafrechtliche Unternehmensberatung/Compliance
·  Steuerrecht und Steuerstrafrecht
·  Wirtschaftsrecht (z.B. Gesellschaftsrecht, Arbeitsrecht)

INTERNET  www.hoffmannpartner.de

Büro Mainz
Hechtsheimer Straße 35
55131 Mainz
TELEFON  +49 (0) 61 31 / 93 34-0
TELEFAX  +49 (0) 61 31 / 93 34-19
E-MAIL   kanzlei@hoffmannpartner.de

Büro Hamburg
Steinstraße 27 (Burchard-Hof)
20095 Hamburg
TELEFON  +49 (0) 40 / 30 39 30 20
TELEFAX  +49 (0) 40 / 30 39 30 22
E-MAIL   kanzlei@hoffmannpartner.de

Wirtschaftsstrafrecht
in Hamburg

Hoffmann_und_Partner_Anzeige_137x100_2.indd   1 18.11.15   13:22

anZeige

In unseren Räumen genießen Sie 
neben ganzheitlicher Zahnmedi-
zin auf höchstem medizinischen 
wie ästhetischen Niveau auch be-
hutsame Therapien mit Hyalu-
ronsäure und Botulinumtoxin. 
Unsere Arbeit ist dabei immer 
zu 100 Prozent an Natürlichkeit 
orientiert, getreu dem hanseati-
schen Lebensgefühl: Jeder sieht 
was, keiner ahnt was.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Ihre 

Dr. Navid Jalilvand & 
Dr. Timo Bartels
Am Kaiserkai 46 
in der Hamburger HafenCity
Tel.: 040-43 21 88 66
empfang@dr-jalilvand.de
www.dr-jalilvand.de

Das neue WIR  
für Ihr Lächeln

In Zusammenarbeit mit dem 
renommierten ästhetisch-plasti-
schen Chirurgen Dr. Timo Bar-
tels bieten wir Ihnen ab sofort 
nicht nur medizinisch-ästheti-
sche Zahnheilkunde an, sondern 
auch verjüngende Gesichtsbe-
handlungen für einen frischen 
und jugendlichen Teint, denn ein 
strahlendes Lächeln kann mehr 
als schöne Zähne.

Dr. Navid Jalilvand & Dr. Timo Bartels
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Genießen Sie beste Aussichten. Dank der erstklassigen Lage 

und der besonderen Architektur haben Sie stets den Blick 

auf Elbphilharmonie, Hamburger Großmarkt, Deichtorhallen, 

Speicherstadt oder den geplanten Lohsepark.

Von Wasser umgeben verbindet die Ericusspitze den östlichen 

Eingang der HafenCity mit der Innenstadt und der historischen 

Speicherstadt.

Ihr Ansprechpartner:

Dennis Riepenhausen

dennis.riepenhausen@angermann.de

Tel.: 040 349 14 194                      www.ericus-contor.de

Das Gebäude gleicht einem riesigen Monitor, der blau illuminiert ist 
(Foto: TEN)

Zukunft in der Luft
Fischerei und Schiffbau sind Vergangenheit

 Das weltweit modernste 
Forschungszentrum für zi-
vile Luftfahrt, das Zentrum 
für Angewandte Luftfahrt-
forschung – ZAL – hat an 
Hamburgs südlicher Stadt-
küste in Finkenwerder seine 
Türen geöffnet. 
Es bildet die Schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft, Wirtschaft 
und der Stadt Hamburg mit dem 
Ziel, den weltweit drittgrößten 
Standort der zivilen Luftfahrt 
zu sichern und kontinuierlich 
auszubauen. In enger Abstim-
mung mit dem Luftfahrtcluster 
Hamburg Aviation bündelt das 
ZAL die Technologiekompetenz 
der Hansestadt in einer zentra-
len Einrichtung und schafft so 
Synergieeffekte. Der Fokus des 
ZAL liegt auf der Integrati-
on und Industrialisierung von 
Luftfahrttechnologien. Hierfür 
vernetzt das ZAL Industrie und 
Wissenschaft, etabliert eine an-

wendungsnahe Innovationskul-
tur und stellt seinen Partnern 
modernste Infrastrukturen für 
Forschung und Entwicklung 
zur Verfügung. Mit einer Ge-
samtinvestition von knapp 100 
Millionen Euro ist das ZAL ein 
Gemeinschaftsprojekt der Stadt 
Hamburg, der Unternehmen 
Airbus und Lufthansa Technik, 
dem Deutschen Zentrum für 
Luft und Raumfahrt (DLR), vier 
Hochschulen sowie zwölf weite-
ren Partnern. In dem weltweit 
modernsten Forschungszentrum 
für die zivile Luftfahrt werden 
künftig bis zu 600 Menschen auf 
circa 26.000 Quadratmetern zu 
Zukunftsthemen der Luftfahrt 
forschen. Darunter befinden 
sich die Felder Fuel Cell, Ka-
binentechnologie, 3-D-Druck, 
Industrie 4.0, Akustik und Vir-
tuelle Realität. Mit diesem For-
schungszentrum will Bürger-
meister Olaf Scholz „Hamburg 

zur Innovationshauptstadt“ ma-
chen. Das ZAL TechCenter sei 
eine vorbildliche Zukunftsinves-
tition, findet auch Brigitte Zyp-
ries, Parlamentarische Staatsse-
kretärin beim Bundesminister 
für Wirtschaft und Energie. Ne-
ben dem Ausbau Deutschlands 
als Luftfahrt-standort, sei der 
Schulterschluss zwischen den 
unterschiedlichen Akteuren 
der Branche erstmals gelun-
gen. Wirtschaftssenator Frank 
Horch (parteilos) hatte sich über 
alle Maßen für das ambitionierte 
Projekt eingesetzt, das auf dem 
Weg zur Fertigstellung immer 
wieder ins Stocken geraten war. 
Nun erstrahlt das Gebäude, das 
einem Monitor ähnelt, in dem 
einstigen Fischerdorf Finken-
werder bis weit auf die Elbe hin-
aus in einem satten blauen Licht. 
Für Architekt Michael Krämer 
war es wichtig, dass „die Besu-
cher das Gebäude sofort kapie-
ren“. Klar strukturiert befindet 
sich in der Mitte des Gebäudes, 
im „Monitor“, das Kommu-
nikationszentrum, rechts und 
links liegen die Labore. Geht 
es nach Frank Horch und den 
engagierten Akteuren, soll hier 
in den nächsten Jahren auf dem 
historischen Boden der ehe-
maligen Deutschen Werft ein 
Freiraum entstehen, in dem 
kreative, kluge und innovative 
Köpfe mithilfe der notwendi-
gen Infrastruktur professio-
nelle Projektarbeit betreiben 
und Ideen bis hin zur Markt-
reife entwickeln. n ten

Gänsemarkt 43, 20354 Hamburg
Tel. 040/33 74 39, Fax. 040/32 48 70

Viele Jahre Erfahrung speziell in
Miete und Wohnungseigentum

Probleme?
Ich helfe Ihnen gern

gleich „nebenan“
Rechtsanwalt Rasmus Niebuhr

Bartram* & Niebuhr
- Rechtsanwaltskanzlei - 

E-Mail: kanzlei@avkaat.de

* verstorben am 19.07.2014

Mit neuer Spitze 
in den Frühling
Thomas Sampl gibt kulinarische Leitung  
im VLET Speicherstadt ab

  Der bisherige Küchenchef 
Thomas Sampl verabschiedet sich 
nach acht Jahren aus dem Fein-
schmecker-Restaurant VLET in 
der historischen Speicherstadt in 
die Selbstständigkeit. Er vertraut 
seinem langjährigen Souschef, 
dem 32-jährigen Knut Wunder-
lich, die vollständige kulinarische 
Leitung an: „Ich wünsche Knut 
und dem ganzen VLET-Team 
alles Gute und viel Erfolg für die 
Zukunft.“ Ab April übernimmt 
Wunderlich die Regie am Herd 
und tritt dann die Nachfolge von 
Thomas Sampl an. „Seite an Seite 
mit dem erstklassigen und jungen 

Team kann ich im VLET meine 
Leidenschaft für die gehobene 
Hamburger Küche sowie für Re-
gionalität und Qualität ausleben“, 
so Wunderlich. Nach seiner Aus-
bildung im Hamburger Marriott 
Hotel am Gänsemarkt arbeitete 
Wunderlich als Demichef de Par-
tie im London Marriott Grosve-
nor Square, als Chef de Partie im 
Park Hyatt Hamburg sowie als 
Chef de Partie und Souschef im 
The Manse Restaurant in Ade-
laide, einem der besten Restau-
rants Süd-Australiens. Seit Mai 
2012 ist er Teil des Teams im 
VLET Speicherstadt. n ten

Symbolische Löffelübergabe: Knut Wunderlich (l.) übernimmt die 
Küchenleitung im VLET von Thomas Sampl (Foto: VLET)

Der Shop an der Dalmannkaipromenade (Foto: 53° Hamburg)

Gewerbe im Gespräch

Seit wann betreiben Sie beide Ihren Shop 53° 
Hamburg Store an der Dalmannkaiprome-
nade und warum haben Sie sich diesen Stand-
ort ausgesucht?
Seit dem 12. Dezember 2012 sind wir 
mit unserem 53° Hamburg Store an der 
Dalmannkaipromenade. Diesen Stand-
ort in der HafenCity haben wir uns ganz 
bewusst ausgesucht, weil er im neuen 
touristischen Dreieck zwischen der Elb-
philharmonie, dem Kreuzfahrtterminal 
und dem Weltkulturerbe Speicherstadt 
liegt. Die HafenCity steht für das welt-
offene und moderne Hamburg. Genau 
wie wir mit unserer neu entwickelten 
Hamburg-Fan-Artikel-Kollektion. Das 
passt perfekt zusammen, und wir fühlen 
uns sehr wohl hier.

Die Situation für den Einzelhandel in der 
HafenCity gestaltet sich vielfach schwierig. 
Noch wohnen nicht genügend Menschen im 
Gebiet, und Touristen besuchen es überwie-
gend am Wochenende. Sind Sie dennoch zu-
frieden mit der Kundenfrequenz? 
Die Kundenfrequenz erhöht sich spürbar. 
Es gibt immer noch große Unterschiede 
zwischen Wochen- und Feiertagen und 
den Wochenenden. Gerade an den Wo-
chenenden kommen auch viele Hambur-
ger, um sich „ihre“ HafenCity einmal 
anzusehen. Der weitaus größte Teil sind 
nationale und internationale Kurzreisen-
de. Es gibt immer noch Luft nach oben 
bezüglich der Kundenfrequenz, beson-
ders an den Wochentagen.

Hat sich die lange Bausperrung der Ma-
hatma-Gandhi-Brücke für Sie negativ 
ausgewirkt?
Ja, sehr! Gerade unter der Woche war die 

Dalmannkaipromenade in der Zeit auch 
bei bestem Wetter teilweise wie ausge-
storben. Das war schon kritisch.

Im Sommer letzten Jahres wurden behördli-
che Kontrollen wegen geöffneter Geschäfte an 
Sonntagen durchgeführt und empfindliche 
Verwarnungen angesichts vieler Verstöße ge-
gen das Hamburgische Ladenöffnungsgesetz 
ausgesprochen. Was wünschen Sie sich diesbe-
züglich?
Für uns sind die gesetzlich verordneten 
Schließungen an den Sonn- und Fei-
ertagen an unserem Standpunkt nicht 
nachvollziehbar. Das Hamburger La-
denöffnungsgesetz aus 2007 genehmigt 
Händlern mit Artikeln touristischen 
Bedarfs in ausgewiesenen touristischen 
Gebieten eine Ausnahmeregelung für 
erweiterte Öffnungszeiten an Sonn- und 
Feiertagen. Wir wünschen uns eine An-
erkennung als Ausflugs- und Fremden-
verkehrsgebiet sowie die Gleichstellung 
zu anderen Souvenirhändlern an den 
Hamburger Tourismus-Punkten wie 
Landungsbrücken oder Rathausmarkt. 
Gerade an den Wochenenden ist die 
Besucherfrequenz hier auf der exponier-

intervieW

ten Promenade an der Elbphilharmonie 
annähernd auf gleichem Niveau wie die 
an den Landungsbrücken oder anderen 
Hamburg-Tourismus-Points der Stadt. 
Viele Besucher der HafenCity sind aus-
ländische Touristen, die auf ihrer Rund-
reise über das Wochenende in Hamburg 
weilen. Die kennen kein Sonntagsöff-
nungsverbot an den Besucherbrennpunk-
ten und reagieren mit Unverständnis bis 
hin zu Verärgerung. Das ist imageschädi-
gend für Hamburg und passt nicht zum 
weltoffenen Bild der Stadt. 

Warum sind Sie Mitglied in der IGG be-
ziehungsweise wo liegen die Vorteile einer 
solchen Gemeinschaft? 
Die HafenCity ist ein toller, noch junger 
und besonderer Stadtteil mit ständigen 
Veränderungen und damit verbundenen 
Herausforderungen, die man aus anderen 
Stadtteilen nicht mehr kennt. Die IGG ist 
der beste Anlaufpunkt, um den Interessen 
der Gewerbetreibenden eine gewichtige 
Stimme zu geben. Und ganz nebenbei 
lernt man auch noch nette Menschen 
kennen und entwickelt ein Wir-Gefühl 
in der Nachbarschaft.

Im Gespräch mit Götz Weisener – Koordinator der IG Gewerbe der HafenCity –  

erzählen Mitglieder von den Herausforderungen und Chancen des Standortes

Geldsucher, Geldgeber
Deutsche Bank vernetzt junge Unternehmen und Investoren

  DJ, Grünkohlsmoothie, 
vegane Sandwiches und jede 
Menge junger Leute in Jeans 
– dieser lockere Gründertreff 
hatte so gar nichts vom steifen 
Image einer Bank.
Und dabei war es die Filiale der 
Deutschen Bank in der Hafen-
City, die im März schon zum 
zweiten Mal Start-up-Gründer 
in ihre Räume eingeladen hat-
te. Die Filialleiter Joachim Kalb 
und Alexander Hill, selbstständi-
ger Finanzberater, möchten mit 
dieser Initiative eine Plattform 
für Jungunternehmer sein, den 
Gedankenaustausch unterein-
ander fördern und – wenn ge-
wünscht – Hilfe bei der Suche 
nach geeigneten Investoren an-
bieten. Deutschlandweit ist dies 
ein Pilotprojekt in der Bank, das 
die beiden in der HafenCity ins 
Leben gerufen haben. Die jun-
gen Unternehmer begrüßten 
diese Initiative zum Networking 
in großer Zahl, tauschten sich 
und ihre Visitenkarten aus und 
bekundeten mehrheitlich ihr 
Interesse an der nächsten Ver-
anstaltung am 8. September, bei 
der das Thema Inklusion (Ein-
bindung von Menschen mit Be-
hinderung in Unternehmen) im 
Mittelpunkt stehen soll. Mehrere 
Start-ups nutzten die Gelegen-
heit zu einem kurzen Statement. 
Das jüngste Unternehmen ist 
gerade mal sechs Wochen am 
Markt: up-to-the-sky (www.
uptothesky.de) vertreibt koffein-
haltige Fruchtgummis und hat in 
den ersten Wochen bereits 5.500 

Tüten dieser Süßigkeiten nur für 
Erwachsene verkauft. Gründer 
Jan Hellmich hatte als Unter-
nehmensberater gearbeitet und 
jede Menge Überstunden mithil-
fe von viel warmem und kaltem 
Kaffee geleistet. Warum immer 
nur Kaffee zum Wachhalten, es 
müsste doch eine Alternative ge-
ben, fragte sich der 33-Jährige. 
Da er selbst auf vieles verzichten 
kann, nur nicht auf Süßigkei-
ten, war die Idee geboren. Bis 
zu deren Umsetzung dauerte 
es fast drei Jahre und bedurfte 
der Unterstützung von weiteren 

Mitstreitern. Nun sind drei Va-
riationen mit unterschiedlichen 
Mengen natürlichen Koffeins für 
die Zielgruppe Autofahrer, Stu-
denten und Berufstätige auf dem 
Markt. Für Kinder gilt: Hän-
de weg von diesen Süßigkeiten, 
aber das ist auf der Packung auch 
deutlich gekennzeichnet. 
Robert Heinecke, Co-Founder 
des Projekts Breeze (www.pro-
jectbreeze.eu), kümmert sich 
um verbesserte Luft-Qualität in 
Unternehmen. Breeze gibt es seit 
einem Jahr und arbeitet an den 
grundlegenden Problemen der 
Umweltverschmutzung sowie an 
Strategien, wie diese am besten 
zu vermeiden sind. Mit speziellen 

Messgeräten wird die Luftquali-
tät zum Beispiel in Städten oder 
auch einzelnen Unternehmen 
mit Echtzeitdaten gemessen. 
Laut Studien, so Gründer Hei-
necke, verlieren die Unterneh-
men 15 Prozent an Produktivität 
durch schlechte Luft und haben 
einen um 52 Prozent höheren 
Krankenstand. 
Vinoa (www.vinoa.de) bietet 
nicht nur eine Weinsuchmaschi-
ne an, sondern auch ein Magazin, 
damit der Kunde überhaupt weiß, 
wonach er sucht. Anschließend 
kann er mehr als 36.000 Weine 
in 38 Shops finden. 
Bei SugarShape (www.sugars-
hape.de) finden Frauen perfekt 
sitzende BHs in allen nur er-
denklichen Designs, und über 
SofaConcerts (www.sofaconcerts.
org) kann man sich jede Menge 
genialer Newcomer für ein Kon-
zert im privaten Kreis direkt nach 
Hause einladen.
Und, und, und – die Liste der 
hochmotivierten Start-up-Grün-
der ließe sich endlos fortsetzen. 
Die Deutsche Bank stellte sich am 
Ende der Veranstaltung noch als 
Co-Sponsor des Gründerwett-
bewerbs „Start me up“ vor, den 
die jungen Gründer auf der Seite 
des Wirtschaftsmagazins Bilanz 
(www.bilanz.de) finden und sich 
bei einem Sieg über 100.000 Euro 
Unterstützung freuen können. 
Das Catering der Veranstaltung 
kam übrigens vom Start-up  Mad 
About Juice, das kürzlich  sein 
Geschäft am Mühlenkamp er-
öffnet hat. n dg

Plattform  
für Start-ups
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A Career in the Marine Industry

Carnival Maritime is responsible for all aspects of marine 
and technical ship operations for the brands AIDA Cruises, 

Costa Crociere, and Costa Asia. Currently, we are looking for 
candidates for positions in the following departments:

For further information, please contact 
Kristin Stein, E-mail: career@carnival-maritime.com, 

Phone: +49 (0) 40/30 23 93 12 43
www.carnival-maritime.com

Fleet Cruise Execution
Daily safety, technical and environmental support 

for a defined group of ships

Technical Projects & Innovation
Management of dock activities, technical innovation, 

projects, and maintenance planning

Technical Procurement & Logistics
Highly efficient technical procurement in close cooperation with 

Cruise Execution based on planned maintenance data

144882_TZ_Hafencity_Zeitung_1_6_hoch_AIDA_Carnival_Maritime_HR_KW13_RZ.indd   1 17.03.16   09:10

WWK Versicherungen
Handrik Stark
Am Kaiserkai 5
20457 Hamburg
Telefon 040 /72 00 5115
handrik.stark@wwk.de

STARK VOR ORT:
SCHUTZ FÜR IHRE 
PERSÖNLICHEN 
WERTE.

Im Durchschnitt wird täglich in über  
400 deutschen Haushalten eingebrochen.* 
Wäre es nicht schade, Ihr teuer gekauftes 
Hab und Gut einfach so zu riskieren?

Entsteht an Ihrem Hausrat ein Schaden 
durch 
n   Brand
n   Einbruchdiebstahl /Vandalismus
n   Sturm/Hagel  
n   Leitungswasser
dann stehen wir Ihnen zur Seite.

Schadenregulierung vor Ort –  
kein Call Center!

Termine nach Vereinbarung:  

Telefon 040 /72 00 5115, handrik.stark@wwk.de

*gemäß GDV Einbruch-Report 2015

Politik hängig davon, ob er wieder weg 
möchte oder hierbleiben will. Die 
Würde eines jeden Menschen ist 
unantastbar, das hat jeder zu re-
spektieren. Und jeder, der sich 
nicht daran hält und der straffäl-
lig wird, kann nicht hierbleiben, 
es sei denn im Gefängnis. Das ist 
– egal vor welchem kulturellen 
Hintergrund – nicht verhandel-
bar. Hamburg-Mitte ist erfolg-
reich bei der Integration. Das ak-
tuelle Beispiel ist Billstedt. Dort 
werden jetzt 550 neue Wohnun-
gen gebaut, davon 250 Wohnun-
gen für geflüchtete Menschen. 
Es wird ein architektonisch in-
teressanter Mix. Wir haben in 
14 öffentlichen Veranstaltungen 
ein Beteiligungsverfahren mit 
den Bürgern, die unmittelbar an 
dieser Fläche wohnen, durchge-
führt. Dass die Menschen in dem 
Neubaugebiet dort nicht begeis-
tert sind, kann ich nachvollzie-
hen, aber die Beteiligung hat 
dazu geführt, dass die Menschen 
unter anderem über die Archi-
tektur und über die Anzahl der 
Plätze mitreden konnten. Die 
neuen Nachbarn werden nicht 
in der Überzahl sein, sie werden 
ein Teil des Ganzen sein. Wir 
haben auch über eine neue Kita, 
über die Elternschule, über Un-
terrichtsmöglichkeiten gespro-
chen und Maßnahmen beschlos-
sen. Ich bin guter Dinge, dass es 
funktioniert. 

Das sind aber nur 250 von insgesamt 
800 Wohnungen, die der Senat für 
jeden Bezirk fordert.
Ja, und es wird weiter nach Flä-
chen gesucht werden. Natür-
lich werden wir überall da, wo 
Nachbarschaft vorhanden ist, ein 
ähnliches Beteiligungsverfahren 
aufsetzen.

Worin sehen Sie die Chancen und 
die Herausforderungen für Ham-
burg-Mitte?
Mitte ist der spannendste Bezirk 
Hamburgs. Fragen Sie doch mal 
jemand, der nicht in Hamburg 
wohnt, was ihm zur Stadt Ham-
burg einfällt. Jeder wird immer 
etwas nennen, das zu Mitte ge-
hört: St. Pauli, der Michel, die 
HafenCity oder auch die In-
ternationale Gartenschau. Das 
macht uns spannend. Auch in 
unseren Wohnstadtteilen wie Ro-
thenburgsort, Horn und Hamm 
haben wir viele Potenziale. Wir 
haben hier einen besonderen 
Schatz, den wir entwickeln müs-
sen. Ich bin froh, dass der Senat 
das inzwischen auch so sieht. Wir 
kümmern uns um diese Stadtteile. 

Ist dabei Beteiligung das Geheimnis 
des Erfolges?
Ja. Wir müssen nicht nur die  
Eigentümer, sondern auch die 
Mieter einbinden. Zum Bei-
spiel ist es vorbildlich, dass 
in der HafenCity auch immer 
zwei Bewohner in die Archi-
tekturwettbewerbe involviert 
sind. Das müssen wir woan-
ders auch implementieren. Wir 
müssen aber auch die Investo-
ren einbinden. Wir können 
nicht sagen: Baut tolle, barrie-
refreie Wohnungen, die nichts 
kosten. Wir haben in Hamburg 
mit SAGA/GWG und den Ge-
nossenschaften einen großen 
Vorteil. Wir müssen diese 
Stärke nutzen und unter Betei-
ligung ist auch die Beteiligung 
der Wohnungsbauunterneh-
men zu verstehen. 

Angesichts der Pläne zur Erweite-
rung und zum Ausbau der anderen 
Stadtteile: Wie interessant ist die 
HafenCity in Zukunft noch für den 
Bezirk Mitte?

Sie wird zunehmend interessan-
ter, denn die HafenCity wird 
ja – spätestens mit ihrer Fertig-
stellung – insgesamt in die be-
zirkliche Verwaltung übergehen. 
Die östliche HafenCity wird ja 
auch ein großes Wohnquartier. 
Und natürlich ist das Bezirksamt 
dann auch für die Menschen hier 
der Ansprechpartner. 

Im Koalitionsvertrag der SPD mit 
den Grünen, den Sie als Frakti-
onsvorsitzender unterschrieben 
haben, haben Sie vier Ziele für die 
HafenCity formuliert. Umgesetzt 
wurden die Themen Wohnungsbau 
und Bürgerforum ...
Das stimmt, das Thema Bürger-
forum war mir persönlich sehr 
wichtig für die Kommunikati-
on zwischen den Akteuren des 
Stadtteiles und dem Bezirk. Da 
haben wir agiert und nicht re-
agiert, auch wenn wir von den 
anderen Fraktionen in dieser 
Frage sehr viel Gegenwind be-
kommen haben.

Sie haben sich auch für die Erhal-
tung des 6er-Busses innerhalb des 
Stadtteils ausgesprochen. Ist das 
Thema für Sie noch aktuell?
Das Thema ist für die Koalition 
aus SPD und Grünen noch ak-
tuell. Als Bezirksamtsleiter ist es 
meine Aufgabe, mich dann da-
für einzusetzen, wenn mich die 
politischen Gremien mit dieser 
Aufgabe beauftragen. 

Beim vierten Punkt ging es der 
Koalition um die Situation der 
Gewerbetreibenden in der Hafen-
City. Inwieweit kann der Bezirks-
amtsleiter die Gewerbetreibenden 
unterstützen?
Ich werde das Gespräch suchen. 
Sowohl mit den Gewerbetrei-
benden in der Innenstadt als 
auch mit denen in der Hafen-

City. Wichtig ist mir, dass ich 
auch mit den Interessenver-
tretern und mit der HafenCity 
Hamburg GmbH ins Gespräch 
komme. Ein funktionierendes 
Gewerbe an diesem Standort 
ist ja sowohl für die Bewohner 
als auch für die großen natio-
nalen und internationalen Un-
ternehmen, die sich hier mit 
ihren Mitarbeitern ansiedeln, 
von großem Interesse. 

Herr Droßmann, wie ändert sich 
der private Alltag des neuen Be-
zirksamtsleiters?
Bisher habe ich neben meinem 
Beruf Polit ik ehrenamtlich 
gemacht. Da hatte ich jeden 
Abend Termine. Das war eine 
große Herausforderung für 
Hobbys und für den Freun-
deskreis. Wenn ich da oft erst 
gegen 23 Uhr zu Hause war, 
war nichts mehr mit Hobbys. 
Ich fahre gern zu meiner Fa-
milie ins Rheinland. Hamburg 
ist meine Heimat, wenn ich 
aber zu meinem Geburtsort 
fahre, dann ist das für mich 
immer ein Erlebnis. Hamburg 
ist schön; das kleine Dorf, aus 
dem ich komme, aber auch. Ich 
fühle mich auf dem Bauernhof 
meiner Familie noch zu Hause. 
Ansonsten ist mir mein Freun-
deskreis sehr wichtig. Sport 
mit einem befreundeten Per-
sonal Trainer mache ich zwar, 
aber leider immer zu wenig.  
Ich habe jetzt eine öffentlich 
sichtbarere Aufgabe, aber des-
wegen bin ich kein anderer 
Mensch geworden. 

Herr Droßmann, vielen Dank für 
das Gespräch.

Das Gespräch führten 
Edda Teneyken und 
Conceição Feist.
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Vor Ort im Gespräch
Bezirksamtsleiter Falko Droßmann sprach  

mit der HafenCity Zeitung über seine neue Aufgabe

 Falko Droßmann wurde am 
9. März für sechs Jahre vom 
Senat zum Bezirksamtsleiter 
von Hamburg-Mitte ernannt. 
Der 42-Jährige – bisher Frak-
tionsvorsitzender der SPD in 
der Bezirksversammlung – 
wurde Ende Februar mit den 
Stimmen der SPD und den 
Grünen zum Nachfolger von 
Andy Grote gewählt. Das 
Dienstverhältnis des Oberst-
leutnants der Luftwaffe, der 
Geschichtswissenschaften 
studierte, ruht für diese Zeit. 

Herr Bezirksamtsleiter, seit 15 
Jahren engagieren Sie sich politisch 
in der SPD und im Bezirk Mitte. 
Sie gelten als Kenner des Bezirks. 
Wie begann Ihr Engagement?
Ich habe den Wahlkampf 2001 
sehr bewusst erlebt. Damals 
war ich im Vorstand einer Kir-
chengemeinde in Horn aktiv. 
An dem Abend, an dem Ole von 
Beust den Koalitionsvertrag mit 
der Schill-Partei unterschrie-
ben hat, bin ich im Internet 
der SPD beigetreten. Ich wollte 
mich nicht nur hinsetzen und 
meckern, sondern gegen diese 
Politik etwas unternehmen.

Dann besuchte ich meine erste 
Parteiveranstaltung und be-
kam die Möglichkeit, mich 
als sogenannter „zugewähl-
ter Bürger“ im Ortsausschuss 
Billstedt Horn zu engagieren. 
So hat es damals angefangen. 
2004 wurde ich als Abge-
ordneter das erste Mal in die 
Bezirksversammlung gewählt 
und als Hansjörg Schmidt 2011 
in die Bürgerschaft gewählt 
wurde, habe ich seine Nach-
folge als Fraktionsvorsitzender 
der SPD angetreten. 

Welche Arbeitsschwerpunkte hatten 
Sie innerhalb Ihrer Fraktion?
Meine Schwerpunkte lagen im-
mer in der Sozialpolitik. Ein 
Jahrzehnt war ich Mitglied im 
Jugendhilfeausschuss. Ich habe 
die SPD auch im Sozialausschuss 
vertreten und war umwelt- und 
verkehrspolitischer Sprecher. 
Während meiner Zeit als gleich-
stellungspolitischer Sprecher 
hatte ich eine Querschnittsauf-
gabe, und damit hatte meine Ar-
beit viel Einfluss auch auf andere 
Ausschüsse. In dieser Zeit habe 
ich mich mit „Angsträume für 
Frauen in der Stadtplanung“ 

besonders auseinandergesetzt. 
Das Thema war damals nicht 
im Fokus der Planer. Wie weit 
ein Ausgang in einer Tiefgara-
ge vom Parkplatz entfernt ist 
und ob und wie eine Unterfüh-
rung beleuchtet wird, spielt für 
Frauen eine andere Rolle als für 
Männer. Diese Fragen wurden 
damals bei Bauvorhaben nicht 
gestellt. Das hat sich seitdem 
zum Glück verändert. Als Frak-
tionsvorsitzender hatte ich dann 
die Aufgabe, die Kompetenzen 
meiner Fraktionsmitglieder zu 
unterstützen. Als Vorsitzender 
des Cityausschusses habe ich 
mich mit den Genehmigungen 
von Sondernutzungen im öf-
fentlichen Raum und somit mit 
allen Veranstaltungen im Bezirk 
politisch auseinandergesetzt. 

Als Bezirksamtsleiter kann man 
sich seine Schwerpunkte ja nicht 
aussuchen. Worin bestehen Ihre 
persönlichen Prioritäten seit Ihrem 
Amtsantritt? 
Zuerst einmal ist es mir wich-
tig, die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Bezirksamtes 
kennenzulernen. Ich bin nicht 
nur der Vertreter nach „außen“, 

sondern auch der Vorgesetz-
te nach „innen“. Und deshalb 
werde ich Zeit darauf verwen-
den, die verwaltungsinternen 
Abläufe kennenzulernen und 
mit den Menschen zu sprechen, 
die diese bearbeiten. Ich werde 
jedes Fachamt besuchen und 
bin bereits dabei, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in den 
einzelnen Kundenzentren zu 
besuchen. Ich will dort mit al-
len sprechen. Diese Mitarbeiter 
sind das Gesicht der Verwaltung 
nach außen. 

Sie sind der Dienstherr von 1.500 
Mitarbeitern ...
... und mir ist es wichtig zu er-
fahren, wie deren Sicht der Din-
ge ist. Aus meiner Sicht ist der 
Bedarf an Dienstleistungen der 
Verwaltung bei den Menschen 
gestiegen. Auch die Erwar-
tungshaltung ist gewachsen. 
Ob es um die Ausstellung des 
Reisepasses oder um eine Bau-
genehmigung geht – die Verwal-
tung hat dafür zu sorgen, dass es 
funktioniert und dass es schnell 
geht. Eine Verwaltung, die im-
mer kleiner wird und sich dabei 
mit zunehmend diffizilen Vor-

gängen beschäftigen muss. Man 
muss darüber sprechen, was von 
der Verwaltung erwartet wird 
und was diese leisten kann. 

Ihnen steht ja auch der Umzug in 
die Caffamacherreihe bevor. Wie 
weit sind die Vorbereitungen?
Wir schätzen, dass wir im Herbst 
2017 bereits in den neuen Räu-
men arbeiten werden. Wir bieten 
den einzelnen Fachämtern be-
reits jetzt an, dass sie das Gebäu-
de kennenlernen können. Und 
sich zusammen mit den Planern 
anschauen, wo ihre Arbeitsplät-
ze sein werden. Auch wenn nicht 
jeder Änderungswunsch erfüllt 
werden kann, wollen wir den 
Mitarbeitern so weit wie mög-
lich entgegenkommen. Im neu-
en Bezirksamt werden wir dann 
auch endlich die Barrierefreiheit 
sicherstellen. Eine öffentliche 
Verwaltung in einer älterwer-
denden Gesellschaft muss auch 
das sicherstellen. 

Nun dürfte Ihre bisherige Aufgabe 
als Offizier der Bundeswehr, der 
für Tausend Menschen verant-
wortlich war, bei der Personalfüh-
rung hilfreich sein. Wie weit wird 
Ihnen Ihr Studium der Geschichts-
wissenschaften bei der Lösung der 
Fachthemen helfen?
Die Geschichte und das Wis-
sen, welche Entscheidungen, 
warum getroffen wurden, hilft 
dabei, unser heutiges Leben 
zu gestalten. Die Erfahrungen 
der Geschichte haben unsere 
Kultur und die Art, wie wir zu-
sammenleben, geformt. Diese 
Erfahrungen sind wichtig für 
die Art, wie wir heute gesell-
schaftlich, politisch und wirt-
schaftlich agieren. Wir müssen 
die Erfahrungen wahren, nicht 
mahnend, sondern bewahrend 
und diese ausbauen. 
Aus meinen Erfahrungen heraus 
bin ich in der Lage, der Verwal-
tung, der Bezirkspolitik und 
dem Senat Vorschläge zu ma-
chen, in welcher Richtung wir 
uns bewegen können.

Bei dem Thema Wohnungsbau 
haben Sie derzeit einen Punkt, 
der Mitte besonders beschäftigt: die 
Flüchtlingsunterbringung ...
Es geht beim Wohnungsbau 
doch nicht um „Flüchtlings-
unterbringung“. Wir haben 
in Hamburg viele Menschen, 
die neu in die Stadt kommen. 
Übrigens mag ich Wortschöp-
fungen wie Flüchtlingsströme 
und -schwemme nicht. Damit 
habe ich ein Problem. Bis 2025 
wird Hamburg zu einer Zwei-
Millionen-Stadt werden, davon 
bin ich überzeugt. Hamburg 
wächst, und dabei ist es doch 

erst mal egal, ob jemand aus 
Syrien geflüchtet oder Migrant 
aus den USA, Frankreich oder 
Polen ist oder aus Baden-Baden 
in die Hansestadt zieht. Wir 
müssen Wohnungen schaffen, 
in denen die Menschen zu be-
zahlbaren Preisen gern wohnen.  
Die Unterbringung der Men-
schen, die zu Recht einen Auf-
enthaltsstatus haben – was nicht 
wir als Bezirksamt zu prüfen 
haben –, ist doch selbstver-
ständlich. Diese Menschen sind 
unsere neuen Nachbarn. Mei-
ne Prognose ist, dass die 6.000 
Wohnungen, die wir derzeit 
jährlich bauen, längst nicht aus-
reichen. Wir werden deutlich 
höher gehen müssen. Und wir 
müssen uns neue Konzepte des 
Wohnungsbaus überlegen. 

Aber die öffentliche Unterbringung 
ist doch eine Aufgabe, die Sie zu be-
schäftigen hat?
Es gibt die Zwischenschritte der 
zentralen Erstaufnahme und der 
öffentlichen Folgeunterbringun-
gen. Am Ende geht es aber dar-
um, dass die Menschen, die das 
Recht haben, bei uns zu leben, 
auch in Wohnungen unterge-
bracht werden. Sicher gibt es die 
sogenannten Überresidenten, 
das heißt Menschen, die länger 
als vorgesehen in den öffentli-
chen Unterkünften leben, aber 
die globale Flüchtlingssituati-
on hat uns alle ein Stück weit 
überfordert. Hamburg bewältigt 
aus meiner Sicht, diese Aufgabe 
ausgesprochen gut. Auf der Welt 
sind so viele Menschen wie nie 
auf der Flucht. Da ist es naiv, 
anzunehmen, dass diese Flüch-
tenden nicht auch zu uns kom-
men. Aus meiner Sicht muss ein 
kontrolliertes Verfahren dahin-
terstehen, und trotzdem werden 
weitere Menschen nach Europa 
ziehen. Da muss die Weltge-
meinschaft sich einbringen, und 
ich hoffe sehr, dass die derzeiti-
gen Bemühungen, zum Beispiel 
in Syrien, zu einem Friedenser-
folg führen. Die Situation in den 
Flüchtlingslagern in den Nach-
barländern der Flüchtenden ist 
unerträglich.
 
Wie integrieren wir die Menschen 
mit ihren extremen Erfahrungen? 
Muss dann jeder – auch der, der so 
schnell wie möglich zurück will – in-
tegriert werden? 
Für mich ist es – unabhängig 
davon, wo einer herkommt – 
wichtig, dass die universellen 
Menschenrechte gelten. Diese 
sind bei uns im Grundgesetz ge-
regelt. Und daran hat sich jeder, 
der bei uns ist, zu halten. Unab-
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Falko Droßmann, neuer Bezirksamtsleiter von Hamburg-Mitte, auf dem Balkon der Redaktion in der HafenCity (Foto: TH)



Kultur | termine 211. April 2016 | HafenCity Zeitung | Nr. 4 | 8. Jahrgang20 1. April 2016 | HafenCity Zeitung | Nr. 4 | 8. Jahrgang

Die Elbphilharmonie: Die ersten Konzerte sind für den kommenden Januar geplant

termine
Veranstaltungen im April

Save tHe Date!

Auf in die Großmarkthalle!
Diesen Termin streichen sich Foodies rot im Kalender an: 

Am 11. und 12. Juni findet erstmals der nah:türlich ge-

niessen MARKT in der Hamburger Großmarkthalle statt. 

An zahlreichen Genussinseln erwarten die Besucher 

kulinarische Köstlichkeiten aus der Genussregion Nord. 

Es gibt Milch- und Käsespezialitäten zu entdecken, Pro-

dukte seltener Nutztierrassen, Infos über die einzelnen 

Regionen oder saisonales Obst und Gemüse aus öko-

logischem Anbau. Veranstalter ist der Verein nah:türlich 

geniessen, eine norddeutsche Initiative aus Bauern, 

Gärtnern, Lebensmittel-handwerkern und -vermarktern 

sowie Köchen und Gastronomen. Besonders verlockend: 

die Food Trucks und Grillstationen vor der Halle mit ihren 

regionalen Gaumenfreuden und Getränken.  ten

Großmarkthalle Hamburg | Gang A | Banksstraße 28 

www.ng-markt.de

Der Ziesel Park ist als außergewöhnlicher Fun-Park Ham-

burgs neuer Hotspot für Ausflüge, Junggesellenabschiede 

und Firmenfeiern. Clou ist die 400 Meter lange Ziesel-Pis-

te mit Schikanen wie Hügeln, Slalomstrecken, Reifenfel-

dern und engen Kurven. Ein Biergarten und Partyzelte 

machen den Park zum perfekten Freizeitvergnügen. 

Er ist nicht nur die neue Freizeitattraktion für Hamburg, 

sondern auch ein moderner Inklusionsbetrieb. Das Start-

up beschäftigt in der Hauptsaison bis zu 20 Mitarbeiter 

mit und ohne Handicap. Auch für Besucher ist die Anlage 

barrierefrei und für Rollstuhlfahrer geeignet. Pm

Ziesel Park | Hamburg-HafenCity | Quartier Baaken-

hafen | www.zieselparkhamburg.de

neuer HotSPot

Offroad-Kartbahn
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Wandgemälde-Vernissage am 28. August 2015, Ausschnitt (Foto: Ariane Gramelspacher)

Fisch liegt bei uns  
in der Familie
Neues Wandgemälde „Frauen in Fischindustrie und am Fischmarkt“  

der FrauenFreiluftGalerie Hamburg

  Das jüngste Werk der 
Open-Air-Galerie repräsen-
tiert auch deren Intention: 
Spurensuche, Dokumentie-
ren, künstlerisches Sichtbar-
machen. 
„Fisch liegt bei uns in der Fa-
milie, meine Großmutter, mei-
ne Mutter standen auch auf dem 
Markt mit Fischen, damals noch 
mit Holzkisten“, sagt Arbeiterin 
Marina. Diese Familientradition 
gibt es bei Fischarbeiterin und 
Firmenchefin am Hamburger 
Fischmarkt gleichermaßen. Für 
ihr neues Wandgemälde fragten 
sie nach: die Künstlerin Hilde-
gund Schuster und die Kurato-
rin Elisabeth von Dücker. Unge-
hörte Geschichten kamen ihnen 
zu Ohr: „Gut hier ist das mit den 
Kollegen. Wir haben immer was 
zu lachen“, sagt Fischarbeiterin 
Nazli. „Bei der schweren Arbeit 
muss man auch was zu lachen 
haben.“ Oder: „So gegen eins 
aufzustehen ist oft hart, aber 

ich bin glücklich. Meine Kinder 
waren Schlüsselkinder. Heute 
studieren sie“, so Ummahan. 
Von der Braterin aus der Tür-
kei stieg sie zur stellvertreten-
den Marktleiterin einer großen 
Feinkostfirma auf. Und die Che-
fin einer seit vier Generationen 

am Fischmarkt ansässigen Fir-
ma: „Ich hab’ schon als Kind 
im Betrieb mitgeholfen, Fisch 
mitgebraten, wie eine Art Fa-
milienfreizeit war das. Und ja, 
als Frau ist es nicht einfach, ist 
eben eine Männerdomäne hier, 
aber die Frauen spinnen die 
Fäden im Hintergrund.“ Und 
Großhandelskauffrau Heidi 

bilanziert: „In der Chefetage 
sind jetzt mehr Frauen als frü-
her“. Sie ist Chefin eines vom 
Vater übernommenen Fisch-
großhandels.
Im August 2015 war Einwei-
hung: Das neue Gemälde ersetzt 
das ursprüngliche aus dem Jahr 
1994 am östlichen „Tor“ zum 
Fischmarkt. Die Künstlerinnen 
Hildegund Schuster, Hamburg, 
und Cecilia Herrero, Argenti-
nien, gestalteten das neue Bild. 
Installiert ist es als Collage auf 
einer Rotklinkermauer mit 17 
kreisrunden Platten, sog. Ton-
di, acht Fischen sowie vier Strei-
fen mit gemalten Interview- 
zitaten und Begriffen aus der 
Arbeitswelt. Frauenarbeit am 
Fischmarkt heute bis zurück in 
die 1890er Jahre ist dargestellt. 
Arbeitsfotografien standen Pate. 
Hildegund Schuster übersetzte 
sie in Malerei, in realistischem 
Stil und in grau-weißer Tönung 
angelegt. Eine dunkelrote Li-

nie akzentuiert Raum, Figuren, 
Arbeitsprozesse. Und da auch 
heute noch weibliche Hand-
arbeit überwiegt in der Fisch-
industrie, erzählen die Szenen 
an der Mauer, was hinter den 
Mauern der Fischmarktbetrie-
be passiert: Rollmöpse wickeln, 
Aale schlachten, Fische zum 
Räuchern aufziehen auf „Spit-
ten“ (Metallspieße), die Räu-
cherware verpacken, Fische in 
Dosen einlegen oder in Fässer, 
Fische braten, Soßen nach fir-
meneigener Rezeptur ansetzen 
und rühren, Salate zubereiten. 
Die farbig ausgeführten Szenen 
gestaltete Cecilia Herrero. Auf 
vier Tondi gruppiert sie die Por-
träts aus unterschiedlichen Be-
triebsbereichen: Verarbeitung, 
Organisation oder leitende Tä-
tigkeit. Die pulsierende Farbig-
keit ihrer Palette verleiht ihren 
Figuren eine „sprechende“ Prä-
senz und verweist auf eine ihrer 
künstlerischen Wurzeln in der 

mexikanischen Wandmalerei. 
Berichte aus dem Arbeitsleben 
sind der Stoff auch für dieses 
Bild. 25 Frauen schilderten ihre 
Tätigkeit, ihre Rolle in einem 
hafenbezogenen Berufsfeld, ihre 
Erfahrung mit der sogenannten 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben. 
Und was ist mit den Arbeitsbe-
dingungen hier? Das fragten 
wir die am Fischmarkt tätige 
Amtstierärztin. „Na ja, da ist’s 
nass und kalt, es sind unbil-
lige Bedingungen. Und dazu 
kommt die Nachtarbeit in den 
Betrieben.“ Wegen der Wärme-
empfindlichkeit der Rohware ist 
die Raumtemperatur gering, die 
Fische sind „aufgeeist“, klamme 
Finger, kalte Füße als Folge – all 
das bringt der Tätigkeit im ver-
arbeitenden Bereich den Ruf der 
harten Arbeit ein.
Eine Frage zu guter Letzt: Män-
ner-Domäne Fischmarkt – ist 
das Mythos oder Realität? Zwei 

aktuelle Zahlen als Mut machen-
de Antwort. Erstens: „Von etwa 
800 Beschäftigten im Hambur-
ger Fischereihafenareal sind im 
Jahr 2015 bei der Fischmarkt 
Hamburg-Altona GmbH gut die 
Hälfte Frauen.“ 
Und zweitens: Der Fischmarkt 
wird „weiblicher“. Denn es ist 
zunehmend die Töchtergenera-
tion, die in die Fußstapfen der 
väterlichen Firmenchefs tritt. Sie 
beginnt damit, traditionell patri-
archal geprägte Strukturen abzu-
lösen. Somit scheint diese lokale 
Entwicklung mit der in der bun-
desdeutschen Wirtschaft gleich-
zuziehen: Denn jeder fünfte Mit-
telstandsbetrieb in Deutschlands 
wird von einer Frau geleitet, so 
die Ergebnisse einer im Juli 2015 
veröffentlichten Studie. Ein er-
freulicher und bislang kaum be-
kannter Befund, den auch unsere 
Recherchen zum Thema „Frauen 
in Fischindustrie und am Fisch-
markt“ ergeben haben. n eD

Rollmöpse wickeln, 
Aale schlachten 

Die Laeiszhalle (Fotos: TH)

Freundeskreis sucht Freunde
Der Förderverein der Elbphilharmonie und der Laeiszhalle stellt sich vor       

 Stets an der Seite der Mu-
sik in Hamburg: der Freun-
deskreis Elbphilharmonie + 
Laeiszhalle.
Wenn ab Januar 2017 die ers-
ten Konzerte in der Elbphil-
harmonie erklingen, wird auch 
ein seit 25 Jahren etablierter 
Freundeskreis eine Rolle spie-
len, der bei seiner Gründung 
ganz einfach nur die Förderung 
der Musik in Hamburg im Fo-

kus hatte. Die von dem ehema-
ligen Generalmusikdirektor 
der Oper und des Philharmo-
nischen Orchesters Professor 
Gerd Albrecht gegründete In-
itiative heißt –nach der letzten 
Umbenennung im Jahre 2009 
– „Freundeskreis Elbphilhar-
monie + Laeiszhalle e. V.“ und 
engagiert sich seitdem sowohl 
für Hamburgs traditionelles 
Konzerthaus als auch für das 

künft ige Wahrzeichen der 
Hansestadt. Seit rund 20 Jah-
ren kümmert sich der Verein, 
der in seiner Anfangsphase 
die Gründung eines eigenen, 
allerdings nie realisierten In- 
strumentenhauses geplant hat-
te, verstärkt um die denkmalge-
schützte Musikhalle. Mehrere 
Projekte hat der Freundeskreis 
erfolgreich auf den Weg ge-
bracht – eines der ersten war 
das 1997 eröffnete Klingende 
Museum Hamburg, in dem 
Kinder die dort ausgestellten 
Musikinstrumente in einem 
Raum der heutigen Laeiszhal-
le selbst ausprobieren können. 
„Bis 1998 war die Konzerthalle 
eine reine Vermiethalle“, sagt 
Sarah Scarr, Geschäftsführerin 
des Vereins. Unter dem Motto: 
„Wir möchten Musik von der 
Stadt für die Stadt ermögli-
chen“, gibt es seitdem eigene 
Konzerte. In die Renovierung 
des Erfrischungsraums im 
Kleinen Saal f lossen 50.000 
Euro aus den Fördermitteln 
des Freundeskreises und auch 
die Bürgermeisterloge, ein 
kleiner Raum neben der Or-
chesterbühne, wurde ebenso 
wie der Kleine Saal mithilfe 
des Freundeskreises denkmal-
gerecht renoviert. 
Die vielleicht folgenreichste 
Initiative des Freundeskreises 
aber war die Umbenennung der 
Halle in „Laeiszhalle – Musik-
halle Hamburg“ im Jahre 2005. 

Der jetzige Name erinnert an 
das Reeder-Ehepaar Carl Hein-
rich und Sophie Christine La-
eisz, die durch eine Verfügung 
in ihrem Testament 1908 den 
Bau des Hauses überhaupt erst 
ermöglicht hatten. 
Während die Stiftung Elbphil-
harmonie ihr Augenmerk allein 
auf das neue Konzerthaus legt, 
wird der Freundeskreis Elbphil-
harmonie + Laeiszhalle auch in 
Zukunft die Belange der Laeis-
zhalle im Blick behalten – und 
gleichzeitig die Elbphilharmo-
nie Konzerte unterstützen. Jeder 
kann Mitglied im Freundeskreis, 
der als eingetragener Verein ge-
führt wird, werden: Der Jahres-
beitrag beträgt 80 Euro (Ehepaar 
100 Euro). Mitglieder des Freun-
deskreises erhalten unter ande-
rem 10 Prozent Ermäßigung 
bei vielen Konzerten in der La-
eiszhalle sowie Einladungen zu 
ausgewählten Mitgliederveran-
staltungen. Kuratoren (ab 1.300 
Euro Jahresbeitrag) genießen 
weitere Vorteile. So werden sie 
zum Beispiel zu einem jährlichen 
Kuratoren-Dinner eingeladen. 
Wer als Musikliebhaber Tradi-
tion und Moderne in Hamburg 
regelmäßig unterstützen möch-
te, ist im Freundeskreis Elb-
philharmonie + Laeiszhalle e. V. 
richtig aufgehoben. n Dg

Mehr Informationen:
www.elbphilharmonie.de/
freundeskreis.de
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 „Du überquerst die Straße und gehst nach 

rechts, nur um auf eine Absperrung zu stoßen, 

die dich umzukehren und eine andere Route 

einzuschlagen zwingt. Du erträgst die Blicke 

der Leute, die deine Haut und deinen Körper 

taxieren. Sogar eine ältere Großmutter mit ei-

nem kleinen Jungen an der Hand starrt dich 

an, als wollte sie sagen: Du hast hier nichts zu 

suchen. (…) Endlich erreichst du die Botschaft. 

Es ist zwanzig vor fünf. Du bist immer noch 

durchnässt vom Regen. Du hättest dir einen 

Schirm mitnehmen sollen. Eine befreundete 

Psychiaterin hat dir mal erzählt, einen geistig 

labilen Menschen erkenne man daran, dass er 

immer unpassend angezogen sei.“

Eine junge Amerikanerin reist nach Casa-

blanca; sie will die Trennung von ihrem Mann 

verarbeiten. Als sie im Hotel ankommt und 

einchecken möchte, muss sie feststellen, dass 

ihr Rucksack nicht mehr da ist. Im Rucksack 

befinden sich Reisepass, Kreditkarten, Geld, 

Flugtickets – alles, was auf ihre Identität hin-

weist. Die Hoteldirektion und die Polizeibeam-

ten verdächtigt sie eines abgekarteten Spiels; 

interessiert an einer Aufklärung des Diebstahls 

scheint vorerst keiner zu sein. Doch bereits 

am nächsten Tag wird sie auf die Polizeiwa-

che gebeten. Der Polizeichef überreicht ihr 

einen Rucksack: den Rucksack einer fremden 

Frau. Unsicher, was sie tun soll, unterschreibt 

sie die Aushändigung „ihres“ Rucksackes und 

„ihrer“ persönlichen Dokumente. Von nun an 

ist sie Sabine Alyse. Doch wie lange wird die 

wahre Sabine Alyse ihre Kreditkarten nicht 

sperren lassen? Und wie soll sie ohne Bargeld 

in Casablanca zurechtkommen? Als sie vom 

schmuddeligen Golden Tulip ins teure Nach-

barhotel wechselt, wendet sich das Schicksal: 

Eine weltberühmte amerikanische Schauspie-

lerin, deren Lichtdouble ausgefallen ist, wird 

auf sie aufmerksam. Sie wird für die nächsten 

Wochen dafür engagiert, Filmszenen als Doub-

le vorzubereiten, bevor die fragile und exzentri-

sche Schauspielerin die Szenen dreht. Wieder 

schlüpft sie in die Rolle einer anderen – bis sie 

einen Schritt zu weit geht.

„Des Tauchers leere Kleider“ ist das Abenteuer 

einer Frau, die auf der Flucht ist und immer wei-

ter in den Sog des Unbekannten – und der Un-

bekannten – gerät. Von ihrem eigenen Selbst 

kann sie sich schnell lösen und auf Distanz 

gehen; dies wird dadurch unterstrichen, dass 

der Roman in der zweiten Person geschrieben 

ist. Die Frau beobachtet sich selbst, ihr Umfeld 

und fühlt sich beobachtet. Alles scheint sich 

gegen sie zu wenden. Wie in einem düsteren 

Krimi bewegt sie die Hauptfigur durch eine 

fremde Welt, immer mit einem hastigen Blick 

über die Schulter, um zu sehen, wer ihr folgen 

mag. Irritierend, düster, spannend! af

BuCHtiPP

Die fremde Frau

„Des Tauchers leere Kleider“ von Vendela Vida | im Februar 2016 erschienen

Aufbau Verlag | 252 Seiten | gebunden | 19,95 Euro

Weitere Informationen unter: www.tz-hafencity.de/veranstaltungen-patienten-kurse

 Am Sandtorkai 70 | 20457 Hamburg-HafenCity | Telefon 040. 30 38 278 - 0 | kontakt@tz-hafencity.de | www.tz-hafencity.de

Schmerzen beim Sport? - Das muss nicht sein!
Beschwerdefrei in die Frühlingssaison mit Faszientraining!

Vereinbaren Sie einen Termin zum kostenlosen Probetraining.  

  Redaktion

Michael Baden (MB)

Conceição Feist (CF)

Edda Teneyken (TEN)

Anja Frauböse (AF)

Dagmar Garbe (DG)

redaktion@hafencity- 

zeitung.com

Am Kaiserkai 29

20457 Hamburg

  Anzeigen

Lisa Fusi

Tel.: 040-30 39 30 42

anzeigen@hafencity- 

zeitung.com

  Herausgeber

Michael Baden 

Conceição Feist

  Verlag

HafenCity Zeitung 

HafenCity-Zeitung GbR

c/o ELBE & FLUT

Am Sandtorkai 1

20457 Hamburg

Tel.: 040-30 39 30 00

mail@hafencity-zeitung.com

  Produktion

ELBE & FLUT

Am Sandtorkai 1

20457 Hamburg

  Erscheinungsweise

Monatlich

  Auflage

15.000 Stück

  Druck

WE-Druck GmbH & Co. KG,

Oldenburg

www.we-druck.de

  Abonnement

Jahresbezugspreis  

(Porto und Verpackung für 

12 Ausgaben)  

EUR 70,– zzgl. 19 % MwSt.

  Juristische Beratung

Bartram † & Niebuhr RA

HafenCity Zeitung

Impressum

gewinnSPiele

Gewinner
  Stichwort  
„gute aussichten“

H. Volz, 

U. Hennings, J. Matzat, 

I. Kuschel-Blochberger, 

G. Lein, E. Brune, 

K. Nickel, T. Magerkurth, 

G. Wiedemann, W. Norgall

ServiCe

Notruf- 
nummern
  110 Polizei 
  112 Feuerwehr
 
  040- 428 65 14 10
Polizeikommissariat PK 14
  040-22 80 22 
Ärztlicher Notfalldienst
  040-88 90 80
Kinderärztlicher  
Notfalldienst
  040-43 43 79
Tierärztlicher Notdienst
  040-36 09 17 56
Brücke – Ökumenisches 
Forum HafenCity
  040-30 37 47 30
Ev.-luth. Hauptkirche  
St. Katharinen



i

lichen 
Glückwunsch!

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt

Suche TG-Stellplatz  
zum Kauf
in der Hafencity.

Tel: 0176-23233438
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gewinnSPiel

4 x 2 Eintrittskarten zu gewinnen!

Schokolade macht glücklich! 
Das wissen die Deutschen, die im 
Schnitt über 120 Tafeln im Jahr ver-
zehren. Der Großteil der Kakaoboh-
nen kommt dabei über den Hambur-
ger Hafen ins Land. Wie aus diesen 
bitteren Bohnen süßes Gold wird, 
können Naschkatzen hautnah im 
Chocoversum by Hachez erleben.
In der Hamburger Altstadt begrüßt 
die Erlebniswelt jährlich über 150.000 
Besucher. Diese begleiten in einer 
90-minütigen Führung den Kakao 
auf seiner spannenden Reise vom An-
bau über alle Fertigungsstufen bis zur 
Tafel Schokolade. Durch die kreative 
Inszenierung der einzelnen Ausstel-
lungsbereiche taucht der Besucher in 
Themenwelten ein. So steht er mal im 
Regenwald, mal im Hafen oder in der 
Schokoladenfabrik.

Die HafenCity Zeitung verlost 
vier mal zwei Eintrittskarten für 
das Chocoversum. Senden Sie 
uns eine E-Mail mit der richti-
gen Antwort und dem Stichwort 
„Schokolade“ an gewinnspiel@
hafencity-zeitung.com oder 
eine Postkarte an Ha-
fenCity Zeitung, Am 
Sandtorkai 1, 20457 
Hamburg. Der Ein-
sendeschluss für die-
ses Gewinnspiel ist 
Freitag, der 20. April 
2016. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. 
Die Adressen werden 
nicht an Dritte weiter-
gegeben. Automatisierte 
Einsendungen können 
nicht berücksichtigt werden.

Schokolade 
erleben

Gewinnfrage: 

Wie viele Tafeln 

Schokolade isst 

ein Deutscher im 

Durchschnitt?

Ausstellungen

Lange Nacht der Museen
An der LANGEN NACHT 
DER MUSEEN nehmen 60 
Hamburger Museen und Aus-
stellungshäuser teil. Sie bieten 
ein vielfältiges Programm mit 
Ausstellungen, Führungen, 
Kulinarisches, Musik, Lesungen 
und Film....
Teilnehmende Museen und 
Aussteller der HafenCity 
09.04.2016, 18–2 Uhr
www.langenachtdermuseen-
hamburg.de

Alle Art an Deck!
Poppig & verfremdet, abstrakt 
& relativ normal – Nele Köhler 
aus Berlin und die Hamburger 
Künstler Heike Baltruweit, Ute 
Bresch, Günter Marnau und 
MicArt63 zeigen ihre Werke an 
Bord der CAP SAN DIEGO.
CAP SAn DIEGO, 
Ladeluken 1 und 2
Überseebrücke
20459 Hamburg 
08.04.–16.05.2016
www.capsandiego.de

Rudolf G. Bunk
With Love – Zeichnungen und 
Malerei 1947-73.
Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4 
20457 Hamburg 
bis 08.05.2016
www.galerie-hafenliebe.de

Zeitenwende
Werke der Hamburger Künstle-
rin Inken Rave-Lohmann.
Galerie Reinhardt & Partner
Hongkongstr. 3, 20457 Hamburg 
07.04.–24.04.2016

gute aussichten
Junge deutsche Fotograf ie 
2015/2016. Im zwölften Jahr 
von gute aussichten wählte die 
Jury neun Arbeiten aus, die 
unser Weltbild radikal in Fra-
ge stellen: Quo vadis, Welt? −  
Reflexion und Utopie.
Deichtorhallen
Haus der Photographie
Deichtorstraße 1
20095 Hamburg
noch bis 17.04.2016

Führungen

Neue Horizonte
Die HafenCity entwickelt sich 
im Elbtorquartier, am Lohse-
park und im Quartier Baaken-
hafen. Ein Rundgang, der die 
planerische Dynamik und die 
Herausforderungen veranschau-
licht. 
nachhaltigkeitsPavillon Osaka 9
Osakaallee 9

20457 Hamburg
sonntags, 15 Uhr (außer 1. So)
www.hafencity.com

Landgang
Ein Überblick zu Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft 
der HafenCity. Nach einer Ein-
führung im InfoCenter Kessel-
haus geht es auf Entdeckungs-
tour durch fertige Quartiere 
und zu aktuellen Bauprojekten. 
HafenCity InfoCenter Kessel-
haus, Am Sandtorkai 30
20457 Hamburg
samstags, 15 Uhr 
www.hafencity.com

Sinnes-Streifzug
Sinne einschalten erlaubt! 
Unsere besondere Hamburg-
Stadtführung quer durch Spei-
cherstadt und HafenCity zeigt 
Ihnen das historische und 
moderne Hamburg hautnah. 
Riech- und Fühlproben, kleine 
Überraschungen.
samstags, 14 Uhr
sonntags, 11 Uhr 
www.rosinenfischer.de

Weltkulturerbe 
Rote Klinker, einzigartige La-
gerhäuser, Fleete, Seilwinden 
und eine neue Stadt am Fluss – 
bei diesem abwechslungsreichen 
Rundgang erleben wir das Welt-
kulturerbe Kontorhausviertel 
mit dem berühmten Chilehaus 
sowie die traditionellen Lager-
häuser der Speicherstadt und die 
HafenCity.
Treffpunkt: Jakobikirche, Bu-
genhagenstraße, Ecke Barkhof 
mittwochs bis sonntags, 15 Uhr
Stattreisen Hamburg e. V.
www.stattreisen-hamburg.de

Tradition und Wandel
Vorgestellt wird das Kernge-
biet der Speicherstadt mit der 
Kaffeebörse, dem Kesselhaus 
und dem Sandtorquaihof. An-
schließend wird das Speicher-
stadtmuseum besucht. Ein 
ausführlicher Rundgang zur 
Geschichte und zur aktuellen 
Entwicklung.
Treffen: Speicherstadtmuseum
samstags, 15 Uhr 
sonntags 11 Uhr
www.speicherstadtmuseum.de

Essen + Trinken

Teeverkostung
Lernen Sie die Kunst des profes-
sionellen Tea Tastings kennen.
23.04.2016, 13:30 Uhr: Grüne, 
weiße und schwarze Tees
23.04.2016, 16 Uhr: Grüner Tee 
– Ursprung der Teekultur
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
www.speicherstadtmuseum.de

www.teespeicher.de

Kaffeeverkostung
Was unterscheidet eine Kaffee-
Rarität von einer Mischung aus 
dem Supermarkt? Katja Nick-
laus stellt acht unterschiedliche 
Kaffeesorten vor.
24.04.2016, 16 Uhr
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
www.speicherstadtmuseum.de

Musik

Frühlingskonzert
Beethovens Humor und Mo-
zarts Faschingswitz: Diese 
und weitere kompositorische 
Geniestreiche von Britten und 
Schubert interpretieren vier 
herausragende Preisträger und 
Stipendiaten der Deutschen 
Stiftung Musikleben.
KörberForum – Kehrwieder 12
20457 Hamburg
05.04.2016, 18 Uhr
www.koerber-stiftung.de

JS Bach − La Passione
Bildgewaltiges Musiktheater 
der Staatsoper mit Starbeset-
zung: Inszeniert von Romeo 
Castellucci und unter der musi-
kalischen Leitung des Hambur-
gischen Generalmusikdirektors 
Kent Nagano.
Deichtorhallen, Deichtorstraße 1
20095 Hamburg
21./23./24.04.2016, 20 Uhr
Karten unter: www.staatsoper-
hamburg.de

jazztracks 424
Was ist Poesie? Julia Hülsmann 
und Torun Eriksen haben sich 
zu einem Duo zusammenge-
funden, das eigene Interpreta-
tionen von Texten E. E. Cum-
mings über Shakespeare bis hin 
zu Rumi musikalisch zauberhaft 
umsetzt.
Halle 424, Stockmeyerstraße 43
20457 Hamburg
15.04.2016, 20 Uhr 

Feierabendkonzert
Heitere Miniaturen zum Beginn 
der warmen Jahreshälfte mit Ul-
rich Bildstein, Schauspiel und Ge-
sang, und Franck-Thomas Link, 
Klavier.
Halle 424, Stockmeyerstraße 43
20457 Hamburg
27.04.2016, 18 Uhr 
www.halle424.de

Shen Yun 
5000 Jahre chinesische Kultur 
an einem unvergesslichen Abend 
erleben. Mit ausdruckstarkem, 
klassischen chinesischem Tanz, 
Live-Orchester mit westlichen 
und östlichen Instrumenten und 
animierten Bühnenbildern.

Mehr! Theater am Großmarkt
Banksstraße 28
20097 Hamburg
09./10.04.2016, 14:30/19:00 Uhr 
www.mehr.de

Gesellschaft

Integration, nur wie?
Bei der Integration von Men-
schen internationaler Herkunft 
spielt Bildung eine Schlüssel-
rolle. Wie sie gelingt, was sie 
erfolgreich macht und wann sie 
scheitert. Diskussionsrunde.
KörberForum – Kehrwieder 12
20457 Hamburg
13.04.2016, 19 Uhr
www.koerber-stiftung.de

Leben, Karriere, Familie – 
alles planbar?
Nicht nur jungen Menschen 
eröffnen sich heute unendlich 
viele Optionen. Weit verzweigte 
Ausbildungswege, ein internati-
onaler Arbeitsmarkt im digita-
len Wandel, unterschiedliche 
Familienmodelle und der Spagat 
zwischen Karriere und Familie. 
Diskussionsrunde.
KörberForum – Kehrwieder 12
20457 Hamburg
18.04.2016, 19 Uhr
www.koerber-stiftung.de

Forum Bundesbank
Bundesbank im Wandel, Refen-
rent Dr. Johannes Beermann.
Deutsche Bundesbank
Willy-Brandt-Straße 73

20459 Hamburg
04.04.2016, 19 Uhr

Bürgerforum HafenCity
Im Bürgerforum HafenCity 
wird der Austausch zwischen 
Anwohnerinnen und Anwoh-
nern, Gewerbetreibenden und 
lokalen Institutionen mit der 
Kommunalpolitik vertieft. 
Halle 424, Stockmeyerstraße 43
20457 Hamburg
06.04.2016, 19 Uhr 
www.halle424.de

Theater

Kann man mit Männern 
Urlaub machen?
Kabarett mit Musik, Piraten 
und Ehekrisen – eine satirische 
Seereise.
Das Schiff
Holzbrücke 2 / nikolaifleet
20459 Hamburg
20./21.04.2016, 19:30 Uhr
www.theaterschiff.de

Lesungen

Manchmal hilft nur Mord
Krimilesung im Teppichlager 
Tawakol. Mitglieder der Au-
torinnenvereinigung „Mörde-
rische Schwestern“, lesen ab-
wechselnd während der Langen 
Nacht der Museen.
Teppichlager Tawakol
Am Sandtorkai 36 A
20457 Hamburg
09.04.2016, 19–22:30 Uhr halb-
stündlich
www.speicherstadtmuseum.de

Krimilesungen 
Im Speicherstadtmuseum finden 
regelmäßig Krimilesungen statt.
Die Hyäne von Hamburg
Premierenlesung mit Jürgen 
Ehlers.
01.04.2016, 19:30 Uhr
Der Wald bringt den Tod
Premierenlesung mit Ole Kris-
tiansen.
15.04.2016, 19:30 Uhr 
Ostfriesenschwur
Krimilesung mit Klaus-Peter 
Wolf. 
29.04.2016, 19:30 Uhr
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
Anmeldung unter 040-32 11 91 
info@speicherstadtmuseum.de

Der Cyborg und das Krokodil
Ob Handy, Waschmaschine oder 
Auto: Ein Leben ohne Technik 
können wir uns gar nicht mehr 
vorstellen. Der Zeit-Redakteur 
Gero von Randow analysiert in 
seinem neuen Buch unser Leben 
im Takt der Technik.
KörberForum – Kehrwieder 12

20457 Hamburg
21.04.2016, 19 Uhr
www.koerber-stiftung.de

Das schwarze Loch Mann
Sven Amtsberg: Geschichten 
zur Einführung in die Psyche 
des Mannes.
Ledigenheim Rehhoffstraße
Rehhoffstraße 1–3
20459 Hamburg
25.04.2016, 19 Uhr

Kinder

Das Dschungelbuch
Begleitet Mogli in die aben-
teuerliche Welt des indischen 
Dschungels. Ein großes Aben-
teuer voller Tanz und Gesang.
Elbarkaden Lounge HafenCity
Hongkongstraße 2-4 
20457 Hamburg
jeden Sa. und So. im April
www.hafencity-elbarkaden.de

Ratte Rudi geht von Bord
Ein Musical für Kinder ab 6 
über Ängste und Träume und 
darüber, wie Freundschaft diese 
Kluft überwinden kann.
Das Schiff
nikolaifleet, Holzbrücke 2
20459 Hamburg, 
24.04.2016, 15 Uhr
www.theaterschiff.de

Märkte

Der.Die.Sein.Markt
Von Mode, Schmuck und Acces-
soires über Fotografie und Ma-
lerei bis hin zu Möbeln - allerlei 
frische Design-Produkte aus 
Hamburgs Kreativszene warten 
auf zahlreiche Besucher.
Unilever Haus, Am Strandkai 1
20457 Hamburg
samstags, 11–18 Uhr
(nicht am 16.04.2016)

Wochenmarkt
Frisches aus der Region. Mit 
Obst und Gemüse, Backwaren, 
Oliven und Spezialitäten.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
dienstags, 11–14 Uhr

Sport

Urban Workout
Ganzkörpertraining in der 
HafenCity. Anmeldung nur 24 
Stunden vorher erforderlich.
Treffpunkt: 25hours Hotel
Überseeallee 5
20457 Hamburg
www.urban-workout-hh.de

Alle Angaben ohne Gewähr

Patriotische Gesellschaft
Haus der Patriotischen Ge-
sellschaft, Trostbrücke 4-6

Lesung
„Leben und Ansichten des 
Ferdinand Beneke, Dr.“ 
Die Tagebücher 1811–1816. 
Lesung mit Prof. Dr. Jan 
Philipp Reemtsma und Dr. 
Frank Hatje.
05.04.2016, 19 Uhr 

Vortrag
Die transatlantischen Be-
züge der hamburgischen 
Aufklärung (1776-1817). 
Von Blitzableitern, Kom-
merz und republikanischen 
Idealen.
13.04.2016, 18 Uhr

Vortrag & Gespräch
Wo steht Hamburgs Wis-
senschaft? – Koordinaten der 
Forschung in Hamburg.
19.04.2016, 19 Uhr

Vortrag & Gespräch
Inklusive Bildung in Ham-
burg – ein Armutszeugnis? 
29.04.2016, 14:30–19 Uhr

www.patriotische-gesellschaft.de
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geprüft. Ihre erste und einzige 
Bewerbung schrieb sie an die 
Reederei Hugo Stinnes, für die 
sie als Seefunkerin 14 Jahre lang 
arbeitete. Das Besondere an ih-
rer Seefahrtkarriere: Größten-
teils war sie mit ihrem Mann, 
einem leitenden Schiffsingeni-
eur, und mit ihrer Tochter, die 
auf See aufwuchs, unterwegs.
Auch an Bord von U-Booten ar-
beiten Frauen. Lange Zeit galt 
das in den Marinen der Welt 
allerdings als undenkbar, vor al-
lem wenn es sich um den Posten 

 Seefahrt – eine Männer-
domäne? Fakt ist, auch heute 
fahren noch immer viel mehr 
Männer als Frauen zur See. 
Und doch gibt es sie – die 
Frauen an Bord. Ja, es hat sie 
immer gegeben, und eine neue 
Sonderausstellung im Interna-
tionalen Maritimen Museum 
erzählt ihre Geschichte.
Dass es nicht nur Piraten, son-
dern auch Piratinnen gab, weiß 
heute jedes Kind. Was aber ist 
mit all den anderen Frauen in 
der Schifffahrt? Mit den frühen 
Seefunkerinnen und Seenotret-
terinnen, mit Reederinnen wie 
Liselotte von Rantzau-Essber-
ger oder Lucy Borchardt, die 
Schifffahrtsunternehmen er-
folgreich führten, oder mit den 
Marinehelferinnen im Zweiten 
Weltkrieg und den Frauen der 
Marinen der Welt heute. Mit 
Ärztinnen, Kapitäninnen oder 
U-Boot-Kommandantinnen.
Ein alter Seemannsspruch be-
sagt: „Frauen an Bord bringen 
Unglück.“ Warum das so sein 
soll, kann natürlich kein See-
mann wirklich erklären, und 
manch einer hat sogar an Bord 
schon die Frau seines Lebens ge-
funden. Das „Glück auf See“ fin-
den Frauen aber in erster Linie 
in einem erfüllenden Job, den 
sie selbstverständlich ebenso gut 
ausführen wie ihre männlichen 
Kollegen. Zum Beispiel Anna-
liese Teetz (1910 bis 1992) aus 

Blankenese. Sie war eine Vor-
kämpferin für die Gleichberech-
tigung auf See. Die Volksschul-
lehrerin erwarb im Dezember 
1943 das Steuermannspatent für 
die Große Fahrt mit einer Son-
dergenehmigung des Reichsver-
kehrsministeriums. Schon mit 
21 Jahren überzeugte sie den 
Reeder Gert von Eitzen, ihr die 
Fahrt auf seinen Fischdampfern 
zu erlauben. Allerdings lautete 
seine Bedingung, dass sie sich als 
Mann verkleiden müsse. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg fuhr sie 
weiter zur See. Die Hamburger 
Heuerstelle des DGB weigerte 
sich aber 1949, eine Frau zu ver-
mitteln. Zunächst war sie des-
halb wieder als Lehrerin tätig. 
1955 erwarb sie das Große Ka-
pitänspatent als erste deutsche 
Frau, wurde jedoch nicht als 
Kapitänin, sondern als Offizie-
rin beschäftigt.
Heute muss sich eine Frau 
selbstverständlich nicht mehr 
als Mann verkleiden, wenn sie 
als Kapitänin das Kommando 
auf einem Schiff hat. Und den 
Wunsch, zur See zu fahren, 
haben Frauen ebenso wie Män-
ner. Schon mit 13 stand zum 
Beispiel für Helga Ferchau aus 
Breiholz am Nord-Ostsee-Ka-
nal fest: Ich fahre zur See! Nach 
einer Elektriker-Lehre machte 
sie auf der Fachhochschule 
Lübeck eine Funkausbildung. 
1975 dann der Sprung „ins kal-

Ihr Herz schlägt für die Seefahrt
„Frauen an Bord“ – Neue Sonderausstellung im Internationalen Maritimen Museum

te Wasser“: Eine Hamburger 
Reederei engagierte sie für die 
Carola Reith als einzige Frau an 
Bord unter 35 Männern.
Oder Helga Frese-Möller. Sie 
machte 1955 eine Lehre als Ra-
dio- und Fernsehtechnikerin in 
Düsseldorf. Danach absolvierte 
sie eine Ausbildung zum See-
funker in Flensburg-Mürwik, 
zusätzlich einen nautischen 
Lehrgang. 1959 wurden ihre 
Funkkenntnisse von einem 
hohen Postbeamten von der 
Postdirektion Kiel erfolgreich 

Liselotte von Rantzau-Essberger mit Offizieren (Foto: DAL Archiv)

der Kommandantin handelte. 
Die Norwegerin Solveig Krey 
schaffte aber den Durchbruch. 
Sie wurde 1995 auf einem U-
Boot ihres Landes aus der Kob-
ben-Klasse Kommandantin. 
Erinnert sei vielleicht noch kurz 
an einen anderen alten See-
mannsspruch, nach dem nicht 
Frauen, sondern Katzen an Bord 
Glück bringen sollen. Klar, sie 
fangen Mäuse, aber wer hat 
je von einer Katze gehört, die 
Wind und Wellen trotzte und 
ein Schiff sicher durch das to-
sende Meer steuerte?
Unbeirrt von Seemannssprü-
chen hat jedenfalls der Journalist 
Wulf Brocke äußerst kenntnis-
reich all die kleinen und großen 
Geschichten seefahrender Frau-
en recherchiert. Interessant, 
spannend, sehenswert!
Die Sonderausstellung „Frauen 
an Bord“ ist bis zum 15. Juni  
zu sehen. n Pm

Weitere ausgewählte Termine 
im Kaispeicher B:
Maritimer Vortrag: 
„Schiffbau – Vom Einbaum
zum Containerriesen“
Schiffbau war zu jeder Zeit 
Hightech. Schon der Bau eines 
Einbaums erforderte enormes 
handwerkliches Können. Heute 
ist Schiffbau Wissenschaft. Ein 
Experte aus dem Museumsteam 
berichtet von der Geschichte 
der Technik.

Samstag, 02.04.2016, 
14-15 Uhr 

Lange nacht der Museen: 
„Essen auf See“ 
Kennen Sie Backen und Ban-
ken? Was ist ein Seemanns-
sonntag? Wer ist der wichtigste 
Mann an Bord? Wenn Sie mehr 
darüber erfahren wollen, besu-
chen Sie das Internationale Ma-
ritime Museum zur „Langen 
Nacht der Museen“. 
Samstag, 09.04.2016, 
18-02 Uhr

Kapitänsführung: 
„Modellbauwerkstatt“ 
In der Modellbauwerkstatt des 
Maritimen Museums werden 
alle eintreffenden Schiffsmo-
delle restauriert, repariert und 
neue Modelle für die Sammlung 
gebaut. Die Führung gibt Ein-
drücke in die Arbeit der Restau-
ratoren und Modellbauer.
Donnerstag, 14.04.2016, 
15-16:30 Uhr 

Maritimer Vortrag: 
„Lotsenwesen“
Damit ein Schiff auf dem an-
spruchsvollen Wasserweg sein 
Ziel sicher erreichen kann, sind 
die Dienste erfahrener Lotsen 
erforderlich. Ein ehemaliger  
Elblotse berichtet aus seiner be-
ruflichen Praxis. 
Samstag, 16.04.2016, 
14-15 Uhr
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